
Pläne der Partei—
Pläne des Volkes

AUFRUF
der Teilnehmer der Festsitzung anläßlich des 25. Jahrestags des Beginns der Neu

An das Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
An den Generalsekretär des ZK der KPdSU 

und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 

Genossen Leonid lljitsch BRESHNEW
Wir Teilnehmer der Festsitzung enläBlich des 25. Jahrestags des Beginns 

der Neu- und BrachlanderschlieBung übermitteln im Namen der Neulandve­
teranen und aller Werktätigen des multinationalen Sowielkasachstans dem 
Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowiehsnior und Ihnen, 
teurer Leonid lljitsch, persönlich unseren aufrichtigen Dank für die herzlichen 
und inspirierenden Worte des Grußschreibens, für die hohe Einschätzung des 
Beitrags der Werktätigen unserer Republik zur Urbarmachung des Neulands 
und zur Entwicklung der Landwirtschaft des Landes.

Der 25. Jahrestag des Beginns der Neu- und BrachlanderschiieBung ist 
ein denkwürdiges Ereignis im Leben der Partei und des Volkes, ein Jubi- 

. lium der hervorraoenden ArbcltsgroBtat der Sowjetmenschen. Darin offen­
barten sich nochmals in ihrer ganzen Fülle die gewaltigen Vorzüge und un­
erschöpflichen Möglichkeiten der sozialistischen Gesellschaftsordnung, die 
wahrhaft reckenhaften Kräfte des Sowjetvolkes, seine ständige Bereitschaft, 
jegliche PIBne der Partei zu erfüllen. Die Neulandgewinnung ist zum Sym­
bol der unzerstörbaren Freundschaft der Völker der Sowjetunion, zu einer 
wehren Schüfe der internationalistischen und patriotischen Erziehung, zu 
einer markanten Verkörperung der sowjetischen Lebensweise geworden.

Die heroischen Tage und Nächte der ruhmreichen Neulandepopöe sind 
aus dem Gedächtnis des Sowjetvolkes nicht auszulöschen. Sie sind mit 
goldenen Lettern in die Geschichte der Großtaten der Epoche eingezeich­
net. Wir sind voller Stolz auf unsere ruhmreiche Kommunistische Partei, die 
diese große schöoferische Arbeit geleitet hat Wir freuen uns besonders 

I darüber. Leonid lljitsch, daß diese historische Großtat, der Partei und des 
Volkes in Kasachstan unter Ihrer unmittelbaren Leitung vollbracht wordon 
ist

In Ihrem vortrefflichen Buch „Neuland" und im herzlichen GruBschreiben 
an die Teilnehmer der Neulanderschließung lasser Sie, feuer Leonid II- 
jifsch, die unvergeßlichen heldenhaften Jahre, die iedem von uns unendlich 
nahe, die unvergeßliche Seiten unseres Lebens sind, gleichsam Wiederer­
stehen.

Das kasachische Volk, alle Werktätigen Sowjetkasachslans sind Ihnen, 
teure* Leonid lljitsch, unendlich dankbar <ü* jene große Aufmerksamkeit 
und Fürsorge, die Sie für unsere Republik nach wie vo» s*Ä*dg bekunden. 
Gerade mit Ihrem Namen ist das allseitige Aufblühen .h-er Ökonomik und 
Kultur und de- niedagewesene Aufschwung zu der Höhen des gegenwärti­
gen Fortschritts verbunden. Uns inspiriert die hohe Einschätzung der Erfol­
ge Sowjatkasachslans, die Sie in Ihrer Rede vo- den Wählern des Bau­
mann-Wahlkreises der Stadt Moskau gegeben haben.

Wir sind uns dessen voll bewußt, daß diese Erfolge das Resultat der 
konsequenten Verwirklichung der Leninschen Nationalitätenpolitik der Par­
tei. der allseitigen Hilfeleistungen aller Völker unsere* Heimat und voi allem 
des qroßen russischen Volkes, des ständigen Beistands des ZK der KPdSU, 
d<-s Politbüros des ZK und persönlich Ihrer Hilfe, teurer Leonid lljitsch, der 
väterlichen Fürsorge für das Neuland und die Neulanderschließer, für die 
Entwicklung der Produktivkräfte der Republik sind.

Die Neulandgewinnung hat Kasachstan in eine große Getreide, und 
Viehzuchtbasis umgewandelt, und die Werktätigen der Republik schonen 
ihre Kräfte nicht, um alle Möglichkeiten des erschlossenen Kasachstaner 
Neulands in den Dienst des Sowjetvolkes zu stellen. In den Jahren der 
Neulanderschließung hat Kasachstan trotz der schwierigen Klimaverhältnisse 
mehrerer Jahre unserem geliebten Staat 269 Mill, t oder 16 418 009 000 Pud 
hochwertiges Getreide geliefert. Im Jahr 1978 ist in unserer Republik 7mal 
mehr Getreide. 4mal mehr Fleisch, 4,3mal mehr Milch. 3,5mal mehr Wolle 
als im Jahre 1953 erfaßt worden. In besonders schnellem Tempo entwickel­
ten sich die Neulandwirfschaften nach dem historischen Märzplenum (1965) 
des ZK der KPdSU, das die Grundlagen der gegenwärtigen Agrarpolitik der 
Partei erarbeitet hat. In drei Jahren des zehnten Planiahrfünfts haben die 
Ackerbauern der Republik zweimal je eine Milliarde Pud Getreide in die 
Slaatsspeicher der Heimat geschüttet.

Unsere Republik liefert gegenwärtig 9mal mehr Industrieerzeugnisse als 
vor dem Beginn der Neulanderschließung. Auf den unübersehbaren Wei­
len Kasachstans sind moderne Industriegiganten. Großstädte, baulich gut 
eingerichtete Sowchossiedlunqen entstanden. Unermeßlich bereichert hat 
sich das geistige Leben der Werktätigen der Landwirtscnaft, unentwegt hebt 
sich ihr materieller Wohlstand.

Die Werktätigen Kasachstans antworten mit Stoßarbeit auf die Auszeich­
nung der Kasachischen SSR, ihrer fünf Gebiete, einer Reihe von Städten, 
Rayons und Arbeilskollektiven der Republik mit Roten Wanderfahnen des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR, des Zenhairats der Sowjelge- 
werkschaften und des ZK des Komsomol für die Erfolge im sozialistischen 
Wettbewerb h» Jahre 1978 und haben auch das Jahr 1979 mit Stoßarbeit 
begonnen. Die Hauptanstrongungen der Parteiorganisationen und Arbeits­
kollektive sind heute auf die weitgehende Nutzung aller. Reserven, auf die 
größtmögliche Erhöhung der Produktionselfekfivitäf und der Arbeitsqualitäl, 
auf die Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts in allen 
Zweigen der Volkswirtschaft gerichtet

Die Werktätigen der Landwirtschaft der Republik kämpfen dafür, im Jahr 
der 25 Wiederkehr des Beginns der Nculandaktion nicht wenige* als 27 
Mill, t Getreide zu produzieren und die Gesamtauflagen im Verkauf von 
Getreide an den Staat, die Erfassungspläne von Zuckerrüben, Gemüse, Kar­
toffeln, Baumwolle und anderen ackerbaulichen Erzeugn'ssen zu überbieten. 
Es werden mehr Anshengungen aufgeboten für d»e we(te*e Entwicklung der 
Viehwirtschaft, die Vergrößerung des Herdenbesfands aller Tierarten und 
die Hebung der Tierleistungen. Die Farmarbeiter tun alles, um an den S‘aat 
I 446 000 t Rind, und Geflügelfleisch, 2 220 000 t Milch, 1 810 Mill. Eier, 
119 200 I Wolle und 2 310 000 Karakulfelle zu verkaufen, was die Gesamt­
auflagen Im Ankauf dieser Erzeugnisse übe-trilft.

Wir versichern dem Leninschen Zentralkomitee de* KPdSU, dem Polit­
büro des ZK und persönlich Ihnen, teurer Leonid llj-isch, daß die Werktä­
tigen Sowjetkasachstans den Kampf um eine e-folgreiche Realisierung der 
historischen Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU, des Juli- und des 
Novembe-plenums (1978) des ZK de- KPdSU de* Ablagen des zehnten 
Fünfjahrplans noch weitgehender entfalten und neue Erfolge an allen Ab­
schnitten des kommunistischen Aufbaus erzielen we*den.

Ruhm der Kommunistischen Partei der Sowjetunion — Inspirator und 
Organisator aller unserer Siegel

Teilnehmer der Festsitzung anläßlich des 25. Jahrestags 
des Beginns der Neu- und Brachlanderschließung

Alma-Ata, den 15. März 1979

und Brachlanderschließung an alle Landarbeiter,
Teure Genossen!
Ein Vicrtcljahrhundert ist seit 

jenem denkwürdigen Frühjahr ver­
gangen. als gemäß dem Willen, der 
Kommunistischen Partei in Ka­
sachstan lind anderen Gebieten 
des Landes eine ihrem Maßstab 
nach niedagewesene Erschließung 
von Neu- und Brachland begann, 
die eine der markantesten Seiten 
in der heldenhaften Geschichte un­
serer Heimat bildet.

Mit großem Dank und herzlicher 
Erkenntlichkeit nahmen wir Teil­
nehme* der Festsitzung anläßlich 
des 25. Jahrestags des Beginns 
der Neu- und Brachlanderschlic- 
ßunp das inspirierende Gruß­
schreiben Leonid lljitsch Bresh­
news an alle Werktätigen der 
Landwirtschaft. Wissenschaftler 
und Spezialisten. Partei-, Sowjet-. 
Gewerkschafts- und Komsomol­
funktionäre. an alle Teilnehmer 
der Neu- und Brachlandcrschlic- 
ßung auf. Darin ist eine hohe 
Einschätzung der selbstlosen Ar­
beit der Nculandpionicre und al­
ler Werktätigen unserer Heim-t 
geliefert, die Millionen Hektar trü­
ber öde dalicgendc* I inderelen 
urbar gemacht und im Osten des 
Landes eine überaus große Getrei­
de- und Viehzuchtbasis geschaffen 
haben, sind neue Aufgaben zur 
Verwirklichung der Leninschen 
Agrarpolitik der KPdSU vorge­
merkt.

Mit dem Namen des treuen 
Forlsetzers der Sache Lenins, des 
hervorragenden Politikers und 
Staatsmanns der Gegenwart, des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen L. I. Bresh­
new ist die gesamte heldenhafte 
Neulandepopöe verbunden. Wir. 
Kaeachstancr sind besonders stolz 
darauf, daß in der Zeit der gro­
ßen Offensive auf das Neuland 
Leonid lljitsch Breshnew die Re­
publikparteiorganisation lei t c t e. 
Die Neulandvcterancn und , alle 
Werktätigen Kasachstans wie 
auch das ganze Sowjetvolk nah­
men mit großer Genugtuung das 
Buch der Memoiren L. I Bresh­
news ..Neuland" auf. das ein über­
aus wichtiges Ereignis im ideolo­
gischen und politischen Leben un­
seres Landes, ein unversiegbarer 
Born schöpferischer Begeisterung 
für neue Großtaten im Namen des 
Kommunismus ist.

Wir Teilnehmer der Festsitzung 
stellen mit großer Genugtuung 
fest, daß die Urbarmachung des 
Neulands Sowjetkasachstan grund­
sätzlich verändert und der vorher 
nie dagewesen stürmischen Ent­
wicklung seiner Ökonomik. Wis­
senschaft und Kultur einen mäch­
tigen Impuls verliehen hat. In 
unserer Republik sind entstanden 
und funktionieren gegenwärtig 
mehr als 2 000 große ■ hochmecha­
nisierte Sowchose, sind Tausende 
neue Schulen. Krankenhäuser. 
Kultureinrichtungen. Handels- und 
Dienstleistungsbetriebe gebaut 
worden

Kasachstan ist eine der wich­
tigsten Kornkammern des Landes. 
In einem Vierteljahrhundcrl ver­
kaufte e« an den Staat 269 Mill, t 
hochwertige« Getreide oder 
16 418 000 000 Pud sowie viele 
andere landwirtschaftliche Erzeug­
nisse. In drei Jahren des laufen­

den Planjahrfünfts schütteten die 
Kasachstaner zweimal eine Mil­
liarde Pud Getreide in die Staats­
speicher der Heimat.

Die Urbarmachung des Neu­
lands förderte die beschleunigte 
Entwicklung der Viehwirtschaft, 
besonders der Schafzucht, die mit 
Recht als Neuland Nr. 2 bezeich­
net wird Auf der Basis der Spe­
zialisierung und Konzentration 
dieses Zweiges, der allgemeinen 
Einführung der industriellen Vieh­
mast in der Republik vergrößerte 
sich wesentlich die Produktion 
von Fleisch. Milch, Wolle und Ei­
ern. Die Zahl aller Arten der Tie­
re und Geflügel vergrößerte sich, 
ihre Leistungen sind gestiegen.

Das Neuland ist eine wahre 
Schule der ideologischen, politi­
schen. moralischen und Arbeitser­
ziehung der Sowjetjugend, ein 
r'clil’ncs Lr.bor der Völkerfreund­
schaft geworden. Hier sind vor­
treffliche Menschen herangewach- 
sen — Mechanisatoren. Viehzüch­
ter. Leiter und Spezialisten der 
landwirtschaftlichen Produktion—, 
deren Leben und selbstlose Arbeit 
ein prägnantes Beispiel des so­
wjetischen Patriotismus und Inter­
nationalismus. der grenzenlosen 
Ergebenheit der Sache der teuren 
Kommunistischen Partei sind.

Uns alle inspirieren die erhabe­
nen Aufgaben des kommunisti­
schen Aufbaus, die in der markan­
ten Programmrede Leonid lljitsch 
Breshnews vor den Wählern des 
Baumann-Wahlkreises der Stadt 
Moskau vorgebracht wurden. Die 
Werktätigen Kasachstans antwor­
ten mit Stoßarbeit aul die Aus­
zeichnung der Kasachischen SSR, 
ihrer fünf Gebiete und einer Reihe 
von Städten. Ravons und Arbeits­
kollektiven. der Republik mit Ro­
tel Wanderfahnen ' des ZK d*r 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wjctgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol für die Erfolge im 
sozialistischen Wettbewerb im 
Jahre 1979 und haben das vierte 
Planjahr ebenfalls mit Stoßarbeit 
begonnen.

Heute rufen wir Teilnehmer der 
Festsitzung anläßlich des 25. Jah­
restags des Beginns der Neuland- 
erschließurr* alle Landarbeiter 
und alle Werktätigen Kasachstans 
auf. die ganze Kraft. Erfahrung. 
Meisterschaft und Energie aufzu­
bieten für die erfolgreiche Realisie­
rung der Beschlüße des XXV. 
Parteitags der KPdSU, des Juli- 
und des Novcmbcrplcnums (1978) 
des ZK der KPdSU, de« XIV. Par­
teitags der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, der sozialisti­
schen Verpflichtungen lür dieses 
Jahr.

Unser Schwerpunktabschnitt war 
und bleibt die größtmögliche Stei­
gerung der Getreideproduktion. 
Wollen wir. mit praktischen Taten 
auf die Empfehlungen und Wei­
sungen Genossen Leonid lljitsch 
Breshnews antwortend, mit der 
7eit 20 dt Getreideerträge je ha 
für Kasachstan zur Norm ma­
chen. dein ruhmreichen Jubiläum 
der Neulandgewinnung mit einer 
reichen Ernte aufwarten und der 
Heimat eine Höchstmengc an 
hochwertigem Kasachstaner Ge­
treide. besonders Weizen harter 
und starke! Sorten, liefern. Zu die­
sem gewichtigen Beitrag sein 

Schcrflcin zu leisten ist Pflicht je­
des Sowchos und Kolchos, jedes 
Rayons und Gebiets. Die Getreide­
bauern der Republik müssen im 
Jahre 1979 nicht weniger als 27— 
28 Mill, t Getreide produzieren 
und die Gesamtauflagen ir.i Ver­
kauf von Getreide an den Staat 
überbieten. Dieses Ziel ist real. Es 
ist erfüllbar unter der Bedingung 
eines allgemeinen und aktiven 
Kampfes um eine weitere Hebung 
der Ackerbaukultur, der weitgehen­
den Auswertung der Errungen­
schaften der Agrarwissenschaft 
und fortgeschrittenen Praxis, der 
effektiven Nutzung der Technik, 
der natürlichen und Mineraldün­
ger.

Wir werden unser besonderes 
Augenmerk auf die bewässerten 
Ländereien richten und hier hohe 
garantierte Erträge aller landwirt­
schaftlichen Kulturen erzielen.

Es ist Pflicht der Reisbauern 
der Republik, die vorgemerkten 
Ziele in der Rcisproduktion zu 
überbieten. Den entscheidenden 
Beitrag dazu haben die Sowchose 
und Kolchose des Gebiets Ksyl- 
Orda zu leisten.

Die Tschimkcntcr 
Züchter müssen alle 
daran Hetzen, um an

Baumwoll- 
ihrc Kräfte 
den Staat

331 000 t Rohbaumwolle zu ver­
kaufen.

Es ist die Kainpfaufgabc der 
Sowchosarbeiter und Kolchosbau­
ern der Gebiete Taldy-Kurgan, 
Dshambul. Alma-Ata, die Produk­
tion von Zuckerrüben zu vergrö­
ßern und an die Heimat nicht we­
niger als 2 400 000 t Zuckerrüben 
zu liefern.

Es gilt, die Erfüllung der Ver­
pflichtungen in der Erfassung von 
Kartoffeln, Gemüse und anderen 
Erzeugnissen sicherzustellen.

In diesen Frühlingstagen richten 
wir an Sie, teure Genossen, den 
Aufruf, die Frühjahrsfeldarbeitcn 
termingerecht und hochwertig vor­
zubereiten und durchzuführen und 
eine zuverlässige Grundlage für 
die Ernte im Jahr der 25. Wieder­
kehr des Beginns der Neulander­
schließung zu schaffen. Dabei muß 
ein besonderes Augenmerk auf die 
frößtmöglichc Erhaltung der
cuchtigkeit im Boden, auf den 

Abschluß der Arbeit zur Verbesse­
rung der Qualität des Saatguts, 
zur Überholung der Schlepper und 
Landmaschinen, auf die Vorberei­
tung von Mechanisatorenkadern 
ge’enkt werden.

Große Sorge müssen wir für 
die Entwick'ung der Viehwirt- 
schaff bekunden. Es gilt, vor allem 
ein striktes Wachstum der Produk­
tion aller Arten von Fleisch — 
Rind-. Schweine-, Hammel- und 
Geflügelfleisch, insbesondere von 
Broiler- und Kaninchenfleisch — 
zu sichern. Diese Aufgabe ist kei­
neswegs leicht, doch wir sind ver­
pflichtet sie in absehbarer Zukunft 
zu lösen. Das fordert von uns die 
Partei und das gesamte Sowjet­
volk. Im Zuge der Entwicklung 
der gesellschaftscigencn. Viehwirt­
schaft muß auch den Landwerktâ- 
ligen bei der Festigung ihrer in­
dividuellen Wirtschaften aktiv ge­
holfen werden.

Es ist unsere Pflicht, die inten­
sive Aufzucht der Rinder gehörig 
zu organisieren, die Gewichtskon­
dition der Tiere, die zu Fleisch rea­
lisiert werden, größtmöglich zu

an alle Werktätigen Kasachstans
heben, die Mastzcit zu reduzieren. 
Es gilt, zu erzielen, daß die Rin­
der mit einem Durchschnittsge­
wicht von nicht weniger als 400— 
450 kg. die Schweine mit 105 
110 kg und die Schafe mit 40—42 
kg Gewicht an den'Staat geliefert 
werden.

Man muß alle Maßnahmen tref­
fen, um die Viehwinterung ohne 
Verringerung der Ticrlcistungen 
organisiert zu beenden und eine 
hohe Erhaltung des Tierbestandes 
zu gewährleisten.

Wir bringen unsere feste Über­
zeugung zum Ausdruck, daß die 
Schäfer, Melkerinnen, Viehwärter. 
Zoovctcrinärspc z i а I i s t c n. alle 
Farmarbeiter ein Höchstmaß an 
Anstrengungen und Meisterschaft 
aulbieten werden, um 1 446 000 t 
Rind- und Geflügelfleisch, 
2 220 000 t Milch. 1810 Mill. Eier, 
119 200 t Wolle, 2 310 000 Kara- 
kulfellc im Jahre 1979 an den 
Staat zu verkaufen.

Eine maßgebende Voraussetzung 
für die Erzielung hoher Leistun­
gen in der Viehwirtschaft muß die 
Festigung der Futterbasis sein. Es 
gilt, die industriemäßige Futter­
produktion weitgehender eiqzufüh- 
ren, die Umstellung der Viehwirt­
schaft auf Industricgcleise zu be­
schleunigen. die Effektivität der 
Arbeit der spezialisierten Komple­
xe zu heben.

Neben dem quantitativen Wachs­
tum der Produktion aller land­
wirtschaftlichen Erzeugnisse wer­
den wir auch ihre Qualität beharr­
lich verbessern und ihre Verluste 
reduzieren.

Die Kollektive der Sowchose, 
Kolchose und anderer landwirt­
schaftlicher Betriebe müssen den 
sozialistischen Wettbewerb weitge­
hend entfalten und die patriotische 
Initiative der Werktätigen des Ge­
biets Rostow „Ohne Zurückblci- 
bende arbeiten!" beharrlich und 
strikt befolgen. Aufgrund der weit­
gehenden Auswertung der Erfah­
rungen der. Bestarbeiter werden 
wir die Arbeitsproduktivität in 
allen Zweigen, an allen Arbeits­
plätzen steigern, hohe Organisiert­
heil bekunden und das Sparsam­
keitsprinzip in allen Kettenglie­
dern der landwirtschaftlichen Pro­
duktion festigen.

Je besser wir arbeiten werden, 
desto effektiver werden sich die 
Ergebnisse der Entwicklung der 
Landwirtschaft auf die Erfüllung 
der Auflagen des Fünfjahrplans 
der ganzen Volkswirtschaft, auf 
die Realisierung des von der Par­
tei vorgemerkten Programms der 
weiteren Hebung des Lebensstan­
dards des Volkes auswirken.

Der Aufstieg der Landwirtschaft 
ist bei uns ein Anliegen des gan­
zen Volkes, was sich besonders 
markant in den Jahren der Ncu­
landaktion offenbarte. Es ist not­
wendig. daß die Kollektive der In­
dustrie-, Bau-. Transport- und an­
derer Betriebe, der Künstlerver­
bände und der Kultureinrichtungen 
ihre konkreten Patcnhilfeleistungen 
für das Dorf verstärken.

Wir rufen auf, die Aufmerksam­
keit der Partei-, Sowjet-, Gewerk­
schafts-, Komsomol- und Wirt­

Einstimmig angenommen in der Festsitzung anläßlich des 25. Jahrestags 
des Beginns der Neu- und BrachlanderschlieBung am 15. März 1979

schaftsorgane. der Presse, des 
Fernsehens und des Rundfunks lür 
eine weitere Hebung der Kultur 
des Dorfes, für die bauliche Ge­
staltung der Siedlungen, den Bau 
neuer Straßen, für die Erweiterung 
des Netzes von Schulen. Kranken­
häusern. Klubs. Bibliotheken, Kin­
dereinrichtungen. für die Besserge­
staltung des Gesundheitsschutzes, 
des Handels, des Kundendienstes 
zu verstärken und zur Lösung an­
derer sozialer und ökonomischer 
Aufgaben beizulragen.

Teure Genossen! Die Werktäti­
gen Kasachstans erzielten unter 
der Leitung der Republikpartcior- 
ganisation und dank der ständi­
gen Hilfe und Unterstützung sei­
tens des Zentralkomitees der 
KPdSU und der Sowjetrcgicrung, 
des großen russischen Volkes und 
alle* Brudervölker große Erfolge 
in der Entwicklung der Wirtschaft. 
Wissenschaft und Kultur und lei­
sten einen würdigen Beitrag zur 
Festigung der Wirtschaft*- und 
Verteidigungsmacht unserer ge­
liebten sozialistischen Heimat und 
der ganzen sozialistischen Staa­
tengemeinschaft. Zugleich sind wir 
uns darüber klar, daß uns in Zu­
kunft noch verantwortlichere Auf­
gaben. noch höhere Ziele erwar­
ten.

In diesen Tagen herrscht in Ka­
sachstan wie auch in unserem 
ganzen Land die Atmosphäre eines 
nie dagewesen hohen politischen 
und Arbeitsaufschwtings. Die neu­
lich abgehaltenen Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR de­
monstrierten mit neuer Krait die 
unerschütterliche Einheit von Par­
tei und Volk, den Triumph der so­
wjetischen Demokratie, die Treue 
der Sowjelmenschen den Idealen 
des Kommunismus. Wollen wir 
nun mit verdoppelter Energie 
durch unsere rastlose tägliche Ar­
beit die Errungenschaften des rei­
fen Sozialismus mehren und dem 
60. Jahrestag der Kasachischen So­
zialistischen Sowjetrepublik und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans mit neuen Arbeitssiegen 
aufwarten.

Im Namen der Neulandvetera- 
nen. der Landarbeiter und aller 
Werktätigen des multinationalen 
Sowjetkasachstans versichern wir 
dem Leninschen Zentralkomitee 
der KPdSU, dem Politbüro des 
ZK und dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR Genossen L. I. 
Breshnew persönlich, daß wir alle 
unsere Kräfte und Kenntnisse ein­
setzen werden, um die Produk­
tionseffektivität und die Arbeits­
qualität zu erhöhen, der Heimat 
mehr Getreide. Fleisch, Milch und 
andere ackerbauliche und tierische 
Erzeugnisse zu liefern, die histo­
rischen Beschlüsse des XXV Par­
teitags. des Juli- und des Novem­
berplenums (1978) des ZK der 
KPdSU die sozialistischen Ver­
pflichtungen für 1979 und des 
ganzen. Planjahrfünfts erfolgreich 
zu erfüllen.

Es lebe die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion — Inspi­
rator und Organisator aller unse­
rer Siege!

Am 15. März wurde im W.-I.-Lc- 
nin-Palast von Alma-Ata die Fest­
sitzung anläßlich des 25. Jahrestags 
des Beginns der Erschließung von 
Neu- und Brachland fortgesetzt.

Die Plätze im Präsidium neh­
men ein: da« Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans. Genos­
se D. A. Kunajew, die Mitglieder 
des Büro« des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, die 
Genossen I A. Abdukarimow.
K. M. Auchadije», S. N. Ima- 
schew. А. I. Klimow. A. G. Kor­
kin. O. S. Mlroschcbin. J. N. Tro­
fimow. die Kandidaten des Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.' die Genossen 
S. M. Mukaschew. W. T. Schew- 
tschenko der Erste Stellvertreten­
de Leiter der Abteilung Landwirt- 
schall im ZK der KPdSU N. J. 
Krutschina. der Stellvertretende 
Leiter der Abteilung Orranisa- 
(Ions- und Parteiarbeit im ZK der 
KPdSU N. S. I’erun. Mitglieder 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR. Stell­
vertretende Vorsitzende des Mini­
sterrat« de* Kasachischen SSR. 
Erste Sekretäre der Gebictspartel- 
komitee« Vorsitzende der Gebiets­
vollzugskomitees. Leiter von Mi­
nisterien und Ämtern. Veteranen 
des Neuland«. Wissenschaftler und 
Ku’tursch-'ff'-nar Feldhe'ren.

In de Sitzung sprachen: E. D. 
Abdoschew. Direktor des Sowchos

Festsitzung
anläDlich des 25. Jahrestags des Beginns 
der Erschließung vnn Reu- und Brachland
„Kommunism Sholy". Gebiet Gur­
jew: M. K. Kairbajcw, Held der 
Sowjetunion. Vorsitzender des 
Pawlodarer Gcbietsvollzugskomi- 
Ices; Sh Schulenbajew. Held der 
Sozialistischen Arbeit. Brigadier- 
Lchrincistcr einer Komsomolzen- 
und Jugendbrigade der Schnfzüch- 
ter aus dem Tsch.-Walichanow • 
Sowchos Gebiet Scmipalatinsk; 
P. N. Gussew, Direktor des Sow­
chos „Nowotrolzki". Gebiet Aktju- 
binsk: A Jelubekowa. Traktoristin 
in der Spezialisierten Rayonwirt- 
Schaftsvereinigung Rusaewka. Ge­
biet Koktschctaw: K. S. Sultanow, 
Erster Sekretär des ZK des Kom­
somol Kasachstans: M G. Moto- 
rlko. Minister für Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR: K. Cb. TJu- 
lebekow. Erster Sekretär des Ray­
onpartelkomitees Bulajewo. Gebiet 
Nordkasachstan: F. M. Muchained- 
galifew. Vorsitzender des Präsi­
diums der östlichen Abteilung der 
Lcnin-Unionsakademic der Agrar­
wissenschaften: A. A. Kamyschny.

Direktor der Spezialisierten Ray- 
onwirlschaftsvereinigung Jermcn- 
tau,' Gebiet Zelinograd.

Alle Redner äußerten in der 
Festsitzung ihren herzlichen Dank 
und tiefe Erkenntlichkeit dem Zen­
tralkomitee der KPdSU, der So­
wjetregierung. persönlich Leonid 
lljitsch Breshnew lür die wahrhaft 
titanische Arbeit in der Erschlie­
ßung des Neu- und Brachlandes.

Besonders herzlich sprachen die ’ 
Teilnehmer der S tzung von dem 
unschätzbaren persönlichen Bei­
trag Leonid lljitsch Breshnews 
zur heldenhaften Neülandcpopöc. 
Er stand an der Spitze der Repu- 
blikparteiorganisaiion in den er­
sten Jahren der Offensive gegen 
die unwirtlichen Steppen. Die 
grandiosen Aufgaben des weiteren 
Aufstiegs der Ökonomik des Lan­
des. des Volkswohlstandes, hcr- 
vorgebracht in der programmati­
schen Rede des Genossen L. I. 
Breshnew vor den Wählern des 
Baumann-Wahlkieises der Stadt 
Moskau, in seinem Grußsehreiben 

anläßlich des Jubiläums der Neu­
landerschließung. begeistern zu 
neuen Arbcitsheldentaten.

Die Teilnehmer der Festsitzung 
versicherten dem Leninschen Zen­
tralkomitee der KPdSU, dem Po­
litbüro des ZK mit Genossen L. I. 
Breshnew an der Stutze, daß die 
Werktätigen Kasachstans alles 
daranselzen werden für die erfolg­
reiche Verwirklichung der histori­
schen Beschlüsse des XXV. Par­
teitags der KPdSU, des Juli- und 
des Novcmberplenums (1978) des 
ZK der KPdSU, der sozialisti­
schen Verpflichtungen des 4. Jah­
res und des ganzen Planjahr­
fünfts.

Einmütig wird der Aufruf der 
Teilnehmer der Festsitzung an die 
Landarbeiter, an alle Werktätigen 
Kasachstans angenommen.

Mit großer Begeisterung nah­
men die Sitzungsteilnehmer ein 
Grußsehreiben an das Zentralko­
mitee der KPdSU, den Generalse­
kretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Gc- 
nossep L I. Breshnew an.

Die Festsitzung anläßlich des 
25. Jahrestag* des Beginns der 
Erschließung-von Neu- und Brach­
land wird für geschlossen erklärt.

Es werden die Staatshymnen 
der Sowjetunion V"d dèr Kasachi­
schen SSR intoniefl

(KasTAG)

Das Neuland ist erschlossen — 
die Heldentat dauert fort

Ein großes Fest ist in die Wei­
ten Kasachstans wie auch des gan­
zen Landes gekommen — das 
ruhmreiche Jubiläum der Neuland-, 
epopöc. Die erhabene Idee der 
Kommunistischen Partei verwirkli­
chend, haben Tausende und aber 
Tausende Sowjetmenschen verschie­
dener Nationalitäten eine beispiel­
lose Heldentat vollbracht. Dank 
ihrer hingebungsvollen Arbeit ha­
ben sich die früher brachgclcgcnen 
Steppen in eine der wichtigsten 
Kornkammern der Sowjetunion ver­
wandelt. sind neue zahlreiche, gut 
ausgerüstete Wirtschaften, Städte 
und Siedlungen, Betriebe und Fa­
briken. wissenschaftliche Zentren 
entstanden.

W'ie Genosse L. I. Breshnew in 
seinem Grußsehreiben an die Werk­
tätigen der Landwirtschaft unter­
strich. hatte die Urbarmachung des 
Neulands der Entwicklung der 
Produktivkräfte der Landwirtschaft 
und der gesamten Ökonomik einen 
mächtigen Impuls verliehen. Das 
i't besonders markant qm Beisnie’ 
Knserhstans zu sehen.-wo 2,5 Mill 
ha Neuland erschlossen worden 
sind 

In der Festsitzung in Alma-Ata 
anläßlich des 25jährigen Jubiläums 
des Beginns der heroischen Epo­
pöe. Illi Bericht des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Er­
sten Sekretärs des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans. 
Genossen D. A. Kunajew wurden 
beeindruckende Zahlen und vor­
treffliche Großtaten erwähnt, die 
in der Republik dank der Erschlie­
ßung von Neu- und Brachland voll­
bracht worden waren und Aufga­
ben zur weiteren Entwicklung der 
Landwirtschaft und anderer Wirt­
schaftszweige gestellt.

Die Sitzungsteilnehmer brachten 
in ihren Reden die feste Entschlos­
senheit der Werktätigen der Land­
wirtschaft. Wissenschaftler und 
Spezialisten, der Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschaft*- und Komsonnl- 
funktionäre. aller Werktätigen der 
Republik zum Ausdruck, neue Lei­
stungen in der Erfüllung der vor- 
•;czcichneten Pläne des XXV. Par­
teitags der KPdSU, des Juli- und 
des Novemhern'enums (1978) tlc« 
ZK der KPdSU zu erzielen.

Das Neuland Ist erschlossen — 
die Heldentat dauert fort!

Das ganze Land feiert den 25. 
Jahrestag des Beginns der Erschlie­
ßung von Neu- und Brachland, 
sagte in seiner Ansprache der Fr- 
ste Sekretär des Kustanaier Ge­
bietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans A. M. Borodin. 
In seihem Buch „Neuland" hat der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genosse L. I. Breshnew die Bedeu­
tung dieser heroischen Epopöe all­
seitig aulgezeigt und uns Maßnah­
men zur weiteren Vervollkommnung 
des Landwirtschaftssystems auf 
dem Neuland empfohlen.

Im Bericht des Mitglieds des Po­
litbüros des ZK der KPdSU. Er­
sten Sekretärs des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew ist eine 
tiefgehende Analyse der Entwich- 
'ung der Republik geliefert. sind 
Wege der weiteren Entw icklung der 
'grarproduktlon gcwiclen worden,

(Schluß S. 2).
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Oer Redner unterstreicht, daß im 
Gebiet Kustan.ii dank der hinge­
bungsvollen Arbeit der Nculandbe- 
zwinger mehr als 5 Mill, ha neuer 
Ländereien erschlossen worden 
sind, es ist jetzt ein wichtiger Lie­
ferant von Getreide. Fleisch, Milch 
und anderen Agrarerzeugnissen, in 
25 Jahren haben die Sowchose und 
Kolchose des Gebiets mehr als 3.5 
Mrd. Pud hochwertigen Getreides. 
2.2 Mill t Fleisch. 5 Mill, t Milch. 
I Mrd 780 Mill. Eier an den Staat 
verkauft Heute stellen unsere 
Wirtschaften mechanisierte Groß­
fabriken für Produktion von Le- 

"bcnsmitteln dar. Durchschnittlich 
kommen aui jede Wirtschaft 28 000 
ha z\ckcrland. 133 Traktoren, mehr 
als 100 Mâhdresclivr und viel an­
dere Technik. Hohe Leistungen 
sind auch in der Tierzucht erzielt 
worden. Die Arbeitsproduktivität in 
der Landwirtschaft ist wesentlich 
gestiegen.

Ferner charakterisiert der Red­
ner die Eriolge in der Entwick­
lung der Industrie, im Bau von 
Wohnungen. Schulen. Kindergärten 
und Krippen. Krankenhäusern. 
Kultureinrichtungen und Dienstlei­
stungsbetrieben. Zugleich, -unter­
strich der Redper. bewerten wir 

, 'kritisch die Arbeit der Wirtschat- 
’ len. Partei- und Sow jetorganc und 

mobilisieren die Werktätigen der 
Landwirtschaft dazu, jährlich min­
destens 5 Mill, t Getreide zu pro­
duzieren.

in diesem Zusammenhang spricht 
. er von der Notwendigkeit, die Lie­

ferungen von Mineraldüngern und 
moderner Technik an die Land­
wirtschaft des Gebiets zu vergrö­
ßern, was ermöglichen wird, 
schneller die von Lconid lljitsch 
Breshnew gestellte Aufgabe zu er­
füllen, durchschnittlich mindestens 
.20 dt Getreide je Hektar zu ernten. 
Viele Wirtschaften des Gebiets er­
zielen schon höhere Leistungen, was 
die Realität der gestellten Aufgabe 
bestätigt. Es gilt, für die Züchtung 
neuer ertragreicher Weizensorten 
zu sorgen.

Zur Zeit mobilisiert die Gebiets­
parteiorganisation die Werktätigen 
zum erfolgreichen Abschluß der 
Vorbereitung der Frühjahrsbestel­
lung. damit in diesem Jahr eine gu­
te Ernte heranreiit und an den 
Staat mindestens 190 Mill. Pud Ge­
treide geliefert werden. Die An­
strengungen werden auch auf eine 
organisierte Durchführung der 
Viehwinterung, die Erhaltung der 
neugeborenen Jungtiere und des , 
gesamten Viehbestands sowie auf 
eine weitere Vergrößerung der Pro­
duktion tierischer Erzeugnisse ge­
lenkt. Der Redner berichtete üoer 
die Erfolge in der Erfüllung des 
Quartalplans im Verkauf tierischer 
Erzeugnisse an den Staat. Er wür­
digte die Leistungen und die wert­
vollen Erfahrungen der Kusta- 
naier in der Heranbildung von Me­
chanisatoren. • in der Überholung 
der Technik und in der Vorberei­
tung des Saatguts — all dessen, 
was für eine gute Durchführung 
der Aussaat und anderer Arbeiten 
im Kainpl für eine hohe Ernte nö­
tig ist.

Im Namen der Kommunisten, al­
ler Werktätigen des Gebiets versi­
chert A. M. Borodin dem Zentral­
komitee der KPdSU. uer aowjei- 
regierung und dein Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. Genossen Leo­
nid lljitsch Breshnew persönlich, 
dem ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans, daß die Kustanaier 
für eine erfolgreiche Einlösung der 
lioheti sozialistischen Verpflichtun­
gen für das 4. Planjahr alles tun 
und somit einen neuen würdigen 
Beitrag zum Aufbau des Kommu­
nismus in unserem Lande leisten 
werden.

Wie eine erhabene Heldentat von 
Partei und Volk, wie ein Symbol 
unserer treftlicnen Zeit begehen 
wir heute das ruhmreiche 25jähri- 
ge Jubiläum der Erschließung von 
Neu- und Brachland, sagte in sei­
ner Ansprache der Erste Sekretär 
des Zelinorader Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans N. J. Morosow. Mit inne­
rer Bewegung hörten wir uns das 
Grußsctireiben des Generalsekretärs 
des ZK dei KPdSU. Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR. Genossen Leo- 
nid lljitsch Bresnncw all. Seine er­
munternden Wyrte.sind für uns al­
le ein mächtiger mobilisierender 
Stimulus und begeistern die Men­
schen zu neuen Arbeitstaten. 
"■‘Mit großem Interesse hörten wir 
Uns den gehaltvollen Bericht des 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Ersten Sekretärs des 
ZK dei Kommunistischen Partei 

Kasachstans, Genossen D. A. 
Kunajew an. Stolz lösen 
die Leistungen aus, die in 
den unermeßlichen Weiten der Re­
publik erzielt worden sind. Die in 

<fer Praxis verwirklichte erhabene 
Idee der Partei hat in kurzer Zeil 
die- Ökonomik. Kultur und das ei­
gentliche Aussehen der Neuland- 
•gebiete vor. Grund auf verändert. 
Das ist gut am Beispiel unseres 
Gebiets zu sehen. Die Getreidepro- 
Ütiklion stieg in zweieinhalb Jahr­
zehnten auf das 8.5fache, an den 

.Staat wurden 2 Mrd. 120 Mill. Pud 
hochwertigen Getreides verkauft. 
Eine Entwicklung erfuhren alle 
<Tie,rzucntzweigc. Die Ausgaben für 
di« Urbarmachung neuer Länderei- 

,e<i -haben sich längst und vollstän­
dig rentiert, der Reingewinn be­
läuft sich auf über I Mrd. Rbl.

Dank der ständigen Sorge der 
Partei und Regierung haben sich 
ßie Neulandwirtschaften in mecha­
nisierte, mit erstklassiger Technik 
ausgerüstete Großbetriebe verwan­
delt. Das Dori ist vollständig elek­
trifiziert. All das ermöglicht es. in 
Verbindung mit aktiver Einführung 
des bodenschonenden Ackerbausy­
stems sowie dei Errungenschaften 
der Praxis, unter kompliziertesten 
Witterungsverhältnissen stets eine 
Erhöhung dar Ernteerträge zu si­
chern

Der Ufnfang der Industrieproduk­

tion erweiterte sich In den Jahren 
der Neulanderschließung auf das 
Mache. Im Gebiet funktionieren 
125 Betriebe, darunter das 10 000 
Mann staike Kollektiv des Werks 
..Kasachselmasch ’, das Stoppclsä- 
maschinell. Kultivatoren und ande­
re Maschinen des Antieroslonskoni- 
Klexes für den Ackerbau auf dem 

euland herstcllt. Es wurde eine 
mächtige Bauindustrie geschaffen, 
dei Umlang des Invcstbaus wurde 
vielfach vergrößert.

Das Neuland con heute ist eine 
Schule der internationalen und Ar­
beitserziehung Oer Menschen, eine 
Region der modernen sozialisti­
schen Kultur Doch das wichtigste 
Ergebnis des umgcwandelten Bo­
dens sind unsere vortrefflichen Ka­
der, die Neulanderschlicßcr. welche 
I- I. Breshnew Menschen von he­
roischem Schlag nannte.

Das bezwungene Neuland lebt 
ein pulsierendes Leben und ge­
winnt mit jedem Jahr an Kraft. Im 
vorigen Jahr haben die Werktäti­
gen des Gebiets die Pläne in allen 
Hauptkennziffern der Agrarproduk­
tion. der Industrie, des Verkehrs­
wesens. des Invcstbaus. des Han­
dels. des Dienstlclstungsbereichs 
und anderer Volkswirtschaftszwei­
ge überboten

Die Werktätigen der Landwirt­
schaft des Gebiets halten es zur 
Zeit für ihre Hauptaufgabe, diesem 
Jubiläumsjahr mit einem großen 
Brotlaib aufzuwarten. Alle ihre 
Kräfte und Mittel bieten sie jetzt 
für den Abschluß der Vorbereitung 
der Frühjahrsbestellung auf. Die 
Verpflichtungen, die die Zclinogra- 
der in ihrem Aufruf übernommen 
haben, sind erfolgreich erfüllt. Die 
Schneeanhäufung wurde zweimal 
vorgenommen, auf die Felder wur­
den etwa 4 Mill, t Wirtschaftsdün- 
gcr gebracht.’Das .Saatgut ist voll­
ständig vorbereitet, dabei sind alle 
Wclzensorten erster und zweiter 
Klasse. Es werden Kader herange­
bildet und die Technik überholt.

Die Tierzuchter verstärken eben­
falls den Kampf um eine Verbesse­
rung der Arbeitskennzidern. Die ge­
mästeten Tiere werden an den 
Staat mit einem Durchschnittsge­
wicht von 430 kg abgegeben. An den 
Staat wird um lu—12 Prozent mehr 
Milch als im vorigen Jahr geliefert. 
Der Bestand aller Tierarten wächst. 
Treu den ruhmreichen Traditionen 
der Neulandpioniere. werden die 
Werktätigen des Gebiets neue Er­
folgt im kommunistischen Aufbau 
erzielen.

Es spricht der Erste Sekretär des 
Koktschctawdr Gcbictskomltees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stan' O. S. Kuanyschew. Er teilte 
mit. daß auf dem Territorium des 
Gebiets in den Jahren der Neuland­
erschließung etwa 3 Mill, ha Neu­
land urbar gemacht wurden. Die 
Jahresgetreideproduktion vergrößer­
te sich von 400 000-500 000 auf 
3.2 Mill. t. In 25 Jahren bekam die 
Heimat von den Koktschctawer Ak­
kerbauern 2 Mrd. 134 Mill. Pud 
Getreide. Die staatlichen Erfassun­
gen von Vieh und Geflügel stiegen 
in dieser Zeit aut mehr als das ma­
che. von Milch — auf fast das 6fa- 
ctie und von Wolle — auf das 4fa- 
die. Heute verfügt jeder der 200 
Sowchose und Kolchose über etwa 
20 000 ha Ackerland, und der Ener­
gieverbrauch je Arbeiter beträgt 
mehr als 55 PS.

Die vortrefflichen Werktätigen, 
welche die besten Eigenschaften 
des Sowjetmenschen verkörpern, 
waren und bleiben das wichtigste 
Reichtum des bezwungenen Neu­
lands Ihr Bildungs-, Berufs- und 
Kulturniveau hat sich zusehends 
erhöht In 25 Jahren wurden an 68 
Werktätige des Gebiets Koktsche- 
t.iw die Titel ..Held der Sozialisti­
schen Arbeit’1 verliehen, darunter 
an die berühmten Getreidebauern 
Anatoli Fjodorowitsch Stezjuk. 
Turlubek Abilpeissow, Wassili Je­
gorowitsch Kiritschek, Kenshctai 
Ramasanow. Iwan Fjodorowitsch 
Sasonow.

Zugleich sind wir uns zutiefst 
dessen bewußt, daß die Reserven 
der weiteren Vergrößerung der 
Agrarproduktion bei weitem nicht 
erschöpft sind, fuhrt der Redner 
weiter aus. Davon zeugt der große 
Unterschied in den Ernteerträgen 
der Agrarkulturcn und der Leistung 
der Tierzucht in den Wirtschaften, 
die untei ähnlichen Verhältnissen 
arbeiten Aus diesem und aus einer 
Reihe anderer Gründe wurde der 
Volkswirlschaftsplan der ersten 
drei Planjahre in der Erfassung 
von Getreide sowie von Vieh und 
Geflügel nicht gemeistert. Wir sind 
mit der Kritik, die Genosse D. A. 
Kunajew in seinem Bericht an un­
ser Gebiet gerichtet hat. völlig ein­
verstanden. und werden daraus 
entsprechende Schlüsse ziehen.

Die Parteikomitees. die Sowjel- 
und Landwirtschafteorganc des Ge­
biets haben Maßnahmen zum wei­
teren Aufstieg der Agrarproduktion, 
zur Steigerung ihrer Effektivität 
sowie zur Erfüllung der Aufgaben 
des Planjahrfünfts in den Erfassun­
gen aller Arten der Agrarerzeugnis­
se erarbeitet und verwirklichen sic. 
Die Hauptaufmerksamkeit wird der 
weiteren Vergrößerung der Getrei­
deproduktion geschenkt. Der Plan 
dee Herbststurzes wurde vielfach 
überboten. Die Sowchose und Kol­
chose sind mit hochwertigen Samen 
der Getreidekulturen hinreichend 
versorgt, die Aufgabe der Schnee­
anhäufung ist wesentlich überboten, 
die Instandsetzung der Landtechnik 
wird abgeschlossen. Vieles wird 
auch für die Versorgung der Wirt­
schaft mit eigenen Mechanisatoren 
getan.

Die Parteiorganisation des Ge­
biets sorgt auch größtmöglich lur 
die Entwicklung der gescilscliahs- 
eigenen Tierzucht, und in erster Li­
nie für die Vergrößerung der 
Fleischproduktion. Es wird eine 
umfangreiche Arbeit zur Vertiefung 
der Spezialisierung und Konzentra­
tion der Produktion sowie der zwi- 
schenwirtschaftlfchen Kooperation 
«clcistct Es werden energische 
laßnahmen zum organisierten Ab 

Schluß dei Winterung auf den 
Farmen getroffen An die Fleisch­
kombinate wurden mehr Tiere als 

iin vorigen Jahr geliefert, dabei 
wurde das durchschnittliche Ablle- 
icrungsgcwlcht je Rind auf 426 kg 
gebracht

Abschließend sagte O. S. Kuany­
schew daß die Werktätigen des 
Gebiets die Innen- und Außenpoli­
tik der KPdSU und der Sowjetre­
gierung einmütig unterstützen und 
keine Kräfte für eine erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des 10 
Planjahrfünfts 'schonen werden.

Der Erschließung des Neulands 
im Tal des Syr-Darja widmete sei­
ne Ansprache A. Blssenow, Direktor 
des sowcho- „я) Jahre Kasachische 
SSR”. Rayon Tercnosek. Gebiet 
Ksyl-Orda. Dank der Einbeziehung 
früher ungenutzter Massive in den 
wirtschaftlichen Umlauf nehmen die 
Saatflächen für Reis, Mais, Luzerne 
und andere Kulturen jetzt hier über 
200 000 Hektar ein. Dabei werden 
für die Reisplantagcn mehr als 
140 000 Hektar ingenieur-technisch 
eingerichteten Bodens bestimmt. 
Der Hektarertrag der wertvollsten 
Graupenkultur steigt mit jedem 
Jahr. Erhielt man bis 1965 im Ge­
biet durchschnittlich 22 dl Reis je 
ha, so sind es jetzt 45—50 dt.

Die Erschließung des Neulands 
am Unterlauf des Syr-Darja wird 
komplex betrieben. Als anschauli­
ches Beispiel dafür kann der Sow­
chos „50 Jahre Kasachische SSR' 
dienen, der im Jahre 1966 gegrün­
det wurde Er hat sich in kurzer 
Frist in eine hochrentable Wirt­
schaft verwandelt. Seine Aussaat­
flächen. die sich mehr als verdrei­
facht haben, machen über 6 000 ha 
aus. Von jedem ha erntet man 50 dt 
Rohrcis.

Der Redner hob liervor, daß die 
Wirtschaften im Tal des Syr-Darja 
über Reserven für einen weiteren 
Aufschwung des Reisanbaus verfü­
gen. Angesichts dessen unterstrich 
er. daß das Gebiet in den letzten 
Jahren großen Mangel an Beriesc- 
lungswasser verspürt, infolgedessen 
die Sowchose und Kolchose nicht 
selten die Aussaatflächen verrin­
gern. Besorgnis ruft auch die Ver­
salzung und die Versumpfung eini­
ger Massive hervor. Die Hauptursa- 
che dafür ist der unbefriedigende 
Stand der Aufbesscrungs- und Wie­
derherstellungsarbeiten. Es ist not­
wendig. für ihre Ausführung einen 
spezialisierten Betrieb für Repara­
tur der Ingenieursysteme der Reis­
plantagcn zu gründen. Es müssen 
auch die Lieferungen von Bulldo­
zern, Schrappern, Planiermascbinen 
mit weitem Raupenabstand, Klein­
baggern und anderer moderner 
Technik an die reisanbauenden 
Wirtschaften vergrößert werden.

Große und verantwortungsvolle 
Aufgaben sind den Reiszüchtern 
vom Juliplcnum (1978) des ZK der 
KPdSU gestellt worden. Für eine 
raschere Verwirklichung seiner Be­
schlüsse kämpfend. hat sich das 
Kollektiv des Sowchos verpflichtet, 
im Jahre 1979 von jedem ha durch­
schnittlich 52 dt Reis zu ernten und 
an den Staat 140 000 dt Getreide zu 
verkaufen — 14 000 dt über den 
Plan hinaus.

Die heldenhafte Neulandepopöe 
fortsetzend, werden die Ackerbauern 
und Farmarbeiter des Gebiets auch 
künftig die Produktion von Reis wie 
auch der tierischen Erzeugnisse be­
harrlich vergrößern.

In der Geschichte unseres Volkes 
und des Staates gibt cs Ereignisse, 
die uns durch ihre Größe und ihren 
Edelsinn besonders teuer sind, sag­
te W. P. Demidenko, Erster Sekrc- 
târ des Nordkasachstaner Gebiets­
komitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans. Zu ihnen gehört 
die beispiellose Heldentat der Le­
ninschen Partei und des ganzen 
Sowjetvolkes, die in kurzer Frist 
Zehntausondc Millionen Hektar 
Neuland in den Dienst der Heimat 
gestellt hat Besonders stolz sind 
wir darauf, daß am Ursprung der 
Offensive aui das Neuland der Ka- 
sachstaner Parteiorganisation der 
hervorragende politische Stratege 
und talentvolle Organisator der 
Maasen Lconid lljitsch Breshnew 
vorgestanden hat.

Ein prägnanter, beeindruckender 
Prolog für unsere Festsitzung war 
das warme, herzliche Grußschrei­
ben Lconid lljitschsund sein talent­
volles Erinnerungsbuch, das geiühls* 
tief und leidenschaftlich über die 
ruhmreiche Neulandepopöe erzählt. 
Die innigen und weisen Geleitworte 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew ergreifen tief jeden von 
uns und sind uns teuer. Sie rufen 
uns zu neuen Taten, zu neuen Ziel­
marken, bewegen uns. alles zu tun, 
um die hohe Einschätzung des Le­
ninschen ZK in Ehren zu rechtfer­
tigen.

wir hörten uns mit großem 
Aulschwung den Bericht des 
Mitglieds des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretärs des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans Genossen D. A. Kunajew 
an, in dem ausdrucksvoll und im 
großen Maßstab die Ergebnisse des 
Wege» aufgezeigt sind, den die Re­
publik in den 25 Neulandjahren zu- 
rückgelcgt hat. Ein überzeugender 
Beweis daiür ist das Gebiet Nord­
kasachstan. Lieferte das Gebiet bis 
1954 an den Staat durchschnittlich 
15 Mill Pud Getreide, so waren es 
in den 25 Neulandjahren mehr als 
60. Mill, und im 10 Planjahrfünft— 
über 94 Mill jährlich. Aul das Dut- 
zendiachc ist die Erfassung von 
Fleisch, Milch, Gemüse und ande­
rer Produktion gewachsen. Die Sow­
chose und Kolchose haben in den 
letzten 13 Jahren über 400 Mill. Rbl. 
Reingewinn gebucht

All die gewaltigen Errungenschar 
ten, die in der Republik vor sich 
gegangen sind, sind das Ergebnis 
der tagtäglichen organisatorischen 
und politischen Tätigkeit des ZK 
der KPdSU, der Parteiorganisation 

, der Republik und Ihres ZK, die den 
Leninschen Arbeitsstil, den Neuerer­
rind Schöpfefgclst behaupten.

Die Neulanderschließung ist zu 
einem historischen Markstein in der 
neuen stürmischen Entwicklung Ka­

sachstans geworden, und der Ak- 
kerhau auf dem Neuland bet über­
zeugend seine Lebenskraft und das 
Vermögen, ständig fortzuschreiten, 
bewiesen.

Die Werktätigen Nordkasaclistans 
arbeiten Im 10. Planjahrfünft mit 
besonderem Enthusiasmus. Erfolg­
reich haben ihr Produktionspro­
gramm die Kollektive der Industrie 
erfüllt, die schon zwei Jahre nach­
einander ohne zurückgebliebene 
Betriebe arbeiten. Der Hektarertrag 
der Getreidefelder ist im Vergleich 
zum 9. Planjahrfünft um 3,2 dt ge­
stiegen und beträgt 15,5 dt je Hekt­
ar. in der Gctrcfdeerfassung sind 
über 3,5 Jahrespläne erfüllt wor­
den.

Angesichts der nächstfolgenden 
Aufgaben, die im Grußschreiben 
Genossen L. I. Breshnews gestellt 
worden sind, treten unsere unge­
nützten Reserven noch sichtbarer 
zutage. An der Schwelle dieses 
N'culandfrühlings erfassen die Kom­
munisten, alle Werktätigen des Ge­
biets r.oeh tiefgehender die ungelö­
sten Probleme und merken Wege 
für ein weiteres Wachstum der Pro­
duktion von ackerbaulichen und tie­
rischen Erzeugnissen vor. Das 
Hauptmoment int dieser verantwort­
lichen Sache ist der hartnäckige 
Kampf dafür, im laufenden Jahr 
durchschnittlich nicht weniger als 
16 dt Getreide je Hektar zu erzielen.

Wir werden auch alles dafür tun, 
um in diesem Jahr an den Staat 
104 000 t Fleisch, 260000 t Milch, 
90 Mill. Stück Eier und 1 315 t Wol­
le zu liefern.

In der Geschichte unserer soziali­
stischen Heimat sind viele Revolu- 
tions-, Kampf- und Arbeitsgroßtalcn 
verzeichnet, sagte der Erste Sekre­
tär des Dshambulcr Gebietskomi­
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Ch. Sch. Bekturganow. 
Unserer Generation ist die Er­
schließung des Neulands zuteil ge­
worden. Kurz vor den heutigen 
Feierlichkeiten ist das Buch Leonid 
lljitsch Breshnews „Neuland” er­
schienen. Darin wird mit erschöp­
fender Fülle, eindrucksvoll und mit 
Begeisterung über die wichtigsten 
Etappen des heldenhaften Kampfes 
von Partei und Volk um die Er­
schließung der jahrhundertelang 
hochgelegener Landflächen erzählt. 
Wir sind mit Recht stolz darauf, 
daß Leonid lljitsch in seinem Buch 
die Rolle der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, ihres Zentral­
komitees, und des Genossen D. A. 
Kunajew in der heldenhaften Neu- 
landcpopöe hoch eingeschätzt hat.

Auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU und aui dem Juliplenum 
(1978) des ZK der KPdSU wurde 
die Wichtigkeit der Intensivierung 
der Landwirtschaft besonders her­
vorgehoben. sagte der Redner. Ge­
genwärtig kommt cs bei uns darauf 
an. nicht weniger als 20 dt Getreide 
je Hektar zu erzielen. Und dafür ist 
es notwendig, die Produktion von 
Mineraldüngern und Pflanzen­
schutzmitteln zu vergrößern. Diese 
Richtlinie der Partei ist vor allem 
an uns Dshambulcr gerichtet. Ich will 
mit aller Verantwortung erklären, 
daß im Süden unserer Republik, an 
den Karatau-Bcrgen eine wahre 
Schlacht um die Bezwingung des 
„Phosphorhculands” Kasachstans' 
entfaltet wurde.

Um zu veranschaulichen, in wel­
chem Tempo das Karatau-Becken 
erschlossen wird, will ich folgende 
Zahlen anführen. Iin Jahre 1970 
waren hier etwas mehr als 3 Mill. 
Tonnen Phosphorite gewonnen wor­
den. und jetzt sind cs jährlich 8— 
10 Mill. Tonnen.

Hat das Kasachstancr Neuland 
seinen 25. Jahrestag begangen, so 
zahlt die Phosphorindustrie der Re­
publik erst 15 Jahre. Alles, was in 
Karatau versucht und durchgearbei­
tet wird, ist erstmalig in der ein­
heimischen Praxis. Alles, was ge­
baut und montiert wird, wird eben­
falls erstmalig getan. Das ZK der 
KPdSU. Genosse L. I. Breshnew 
persönlich und die Republikparteior­
ganisation tragen große Sorge für 
eine Beschleunigung des Tempos 
der Erschließung des Karatau-Bek- 
kens, das zum Unionskomsomolob- 
jekt erklärt worden ist

Karalau von heule ist ein Riesen­
bauplatz. Es vergeht kein Jahr, in 
dem wir nicht an irgendeinem Ob­
jekt neue Kapazitäten in Nutzung 
genommen hätten. Em Beispiel da­
nk Ist der erste Anlaufkomplex des 
Nowodsliambuler Phosphorwerks, 
der Ende vorigen Jahres in Betrieb 
gesetzt worden Ist. Genosse L. I. 
Breshnew hatte allen Erbauern die­
ses Werks herzlich gratuliert. Im 
Antwortschreiben versicherten die 
Dshambuler, daß sic alle Kräfte 
aufbieten werden, um die Errich­
tung der weiteren Baufolgcn des 
Werks termingerecht und in hoher 
Qualität der Arbeit abzuschlicßen.

Fleißig waren die Dorfwerktäti­
gen des Gebiets im Jahre 1978. 
An den Staat ist soviel Getreide ge­
liefert worden wie noch nie zuvor. 
Die Vergrößerung der Getrcidevor- 
räte wird uns helfen, auch in der 
Viehzucht die Sachlage bedeutend 
zu verbessern.

Hohe Zielmarken für das 4. Plan­
jahr setzend, wollen wir das vor­
jährige Niveau übertreffen. Das 
wird uns die Möglichkeit geben, ei­
ne sichere Grundlage für eine er­
folgreiche Erfüllung der Pläne und 
Aufgaben des 10. Planiahriünfts in 
allen Kennziffern der Agrarproduk­
tion zu schaffen.

Das erhebende und freudige Ge­
fühl, das heute jeder von uns emp­
findet. läßt sich nur schwer wieder­
geben, sagte N. J. Paschkin, Direk- 
ur des Sowchos „llljski', Gebiet 
Alma-Ata. Das herzliche, markante 
Grußschreiben des teuren Leonid 
lljitsch Breshnew wird in unserem 
Gedächtnis für Immer als die höch­
ste Einschätzung der Arbeit dci 
l.rsterschließer des Neulands, all 
derjenigen Zurückbleiben, die ihr 
Schicksal mit der Realisierung der 
(roßen Idee der Kommunistischen 
’artcl verbunden haben.

Die Erschließung von Neu- und 
Brachland hat einen positiven Ein­
fluß auf die Entwicklung der Öko­

nomik und Kultur unseres Gebiets 
ausgeübt. In den 25 Jahren hat sich 
ihr Getreidefeld auf das Vierfache 
und der Verkauf von Getreide an 
den Staat auf mehr als das Neun­
fache vergrößert Auf den öden 
Ländereien von Karoi und Kcrbu- 
lak. Akdala und Tschingeldy ist ein 
neuer Zweig — der Reisanbau, sind 
16 Nculandsowchosc entstanden, 
darunter auch unser „Tlfjskl". Im 
Laufe des Viertcljahrhundcrts bat 
unser Sowchos durch die Realisie­
rung landwirtschaftlicher Produkti­
on 82 Mill. Rubel erhalten, der Rein­
gewinn betrug über 15 Mill Rubel, 
darunter im Jahre 1978 — 2.9 Mil­
lionen.

Die Erfolge des Sowchos veran­
schaulichen markant die Realisie­
rung der weisen Agrarpolitik unse­
rer Partei, die tagtägliche Aufmerk­
samkeit des ZK der KPdSU und der 
Sowjetregierung, des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
und der Regierung der Republik für 
die Sorgen der Dorfwcrktâtigen 
Unser Kollektiv strebt an, noch ef­
fektiver zu arbeiten, die Landflächen 
besser zu nutzen, ackcrbaulichc und 
tierische Erzeugnisse in immer zu­
nehmenden Mengen an das Land zu 
liefern Im Zuge der Realisierung 
der Beschlüsse des Juli- und des 
Novcmberplcnums (1978) des ZK 
der KPdSU, haben wir beschlossen, 
im laufenden Jahr 34 000 Tonnen 
Getreide zu erzeugen und in die 
Kornkammern der Heimat nicht we­
niger als eine Million Pud Getreide 
zu schütten, viel Fleisch, Milch und 
Wolle an den Staat zu verkaufen.

Der Sowchos ist voll und ganz 
zur Frühjahrsaussaat bereit. Die 
Technik steht in der Bereitschaifsli- 
nic. es sind genügend Saatgut, che­
mische Schädlingsbekämpfungsmit­
tel und Herbiziden vorhanden. Die 
\ iehwintcrung wird erfolgreich ab­
geschlossen.

In seiner Rede vor den Wählern 
des Baumann-Wahlkreises von Mos­
kau. im Grußschreiben an die Werk­
tätigen der Landwirtschaft hat Ge­
nosse L. I. Breshnew die Errungen­
schaften Sowjetkasachstans hoch 
cingeschätzt, in dessen Wirtschafts­
entwicklung die Erschließung von 
Neu- und Brachland eine gewaltige 
Rolle gespielt hat. sagte in seiner 
Ansprache der Erste Sekretär des 
Turgaicr Gebietskomitecs der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
J. N. Auetbekow. Vor der Neuland­
erschließung waren die Wirtschaf­
ten seltene kleine Inseln im endlo­
sen Ozcan der Turgaier Steppen. 
Nach dem Willen der Partei und 
des Volkes, dank der brüderlichen 
Hilfe aller Republiken des Landes 
sind auf den jahrhundertelang 
•chlummcrnden Böden drei Städte 
entstanden, darunter die Gebiets­
hauptstadt Arkalyk, sind 7 neue 
Rayons und 118 hochmechanisierte 
Großwirtschaften organisiert wor­
den. Die Saatfläche für Getreidekul­
turen wurde auf 2.3 Mill, ha . ver­
größert Wir schütten im Jahres­
durchschnitt bis 86 Mill Püd Ge­
treide in die Kornkammern der Hei­
mat.

Es war nicht einfach und nicht 
leicht, unsere Steppen urbar zu ma­
chen. Dafür waren mutige, gestähl­
te Menschen nötig, die der Partei 
und dem Volk restlos ergeben wa­
ren, wie z. B. Daniil Potapowltsch 
Ncstcrenko. Tausende und aber Tau­
sende ihrer Nachfolger setzen ihr 
Werk fort.

In dem rauhen Gebiet, wohin Da­
niil Potapowitsch Nesterenko einige 
Setzlinge ukrainischer Kirschbäumc 
gebracht hat, blühen jetzt Gärten, 
und dort, wo Wassili Ragusow das 
erste Fundament gelegt hat. sind 
Hunderte wohteingerichtete Sied­
lungen entstanden.

Die Turgaicr ehren hoch die 
Großtaten der Helden, lernen an ih­
rem Vorbild Schwierigkeiten über­
winden und siegen In diesen Jah­
ren haben sich auf unserem Bo­
den vortreffliche Menschen, ganze 
Arbeitsdynasticn herausgebildct. 
Darunter sind die Helden der Sozia­
listischen Arbeit. Mechanisatoren 
Wassili Michailowitsch Poljakow, 
Nina Nikolajewna Kuriljonok, Alex­
ander Pawlowitsch Warsajew. Ihre 
Kinder arbeiten jetzt zusammen 
mit ihnen auf den Neulandfluren.

Die organisatorische und partei­
politische Arbeit, die all diese Jah­
re geleistet wurde, kann nicht hoch 
genug eingeschätzt werden. Die 
Parteiorganisationen sind die Seele 
der Kollektive.

Die Neulanderschließung hat der 
Entwicklung der Ökonomin des 
Steppengebiets einen mächtigen Im­
puls verliehen. Vor 8 Jahren wurde 
das Gebiet Turgai gebildet. Das er­
öffnete neue Perspektiven und Mög­
lichkeiten für die Entwicklung der 
Produktivkräfte In der Zeit des 
Bestehens des Gebiets haben sich 
hier große sozialökonomlschc Wand­
lungen vollzogen Hier entwickelt 
sich erfolgreich die Industrie, er­
weitert sich der Umfang des Invest- 
haus.

Unser größtes Anliegen bleibt 
nach wie vor die Vergrößerung der 
Produktion von harten und starken 
Weizensorten. Daher werden wir 
das bodenschonciide Ackerbausy- 
siem noch beharrlicher einführen 
und besondere Beachtung der Um­
rüstung der Landwirtschaft mit lei­
stungsstarker wcitgrcifcndcr Tech­
nik schenken, die mehrere Arbeits­
gänge ausführen kann, was ermög- 
uclu, die Arbeiten mit geringerer 
Mechanisatorenzahl auszufüTircn.

Es ist an der Zeil, die vordring­
lichsten Fragen der entlegenen 
Rayons des Gebiets radikaler zu 
lösen, die Arbolts-, Lebens- und 
Kiilturverhältnisse der in der Schaf­
zucht beschäftigten Werktätigen 
weiter zu verbessern, sagt der Red­
ner. Treu den revolutionären. 
Kampf- und Arbeitstraditionen, wer­
den die Gebictspartciorganisation 
und alle Turgaier alles daransetzen, 
um die historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU und 
die Aufgaben des 10. Planjahrfünfts 
erfolgreich zu erfüllen.

Die Neulandcrschllcßcr. alle So­
wjetmenschen begehen ein großes 
Fest — den 25. Janrcstug der hero­
ischen Heldentat von Partei und 

Volk, sagte I. I. Iwanow, Mechani­
sator im Sowchos „Nowy Put", Ge­
biet Karaganda. Ein besonders 
huhes Gefühl und große Freu­
de hat bei uns allen das Gruß­
schreiben des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen Leonid. Il­
jitscb Breshnctv ausgelösf.

An diesem Tsg erinnere ich mich 
mit innerer Bewegung an die Ereig­
nisse vor 5 Jahren, als Lconid II- 
jitscli in demselben Saal In der 
Festsitzung anläßlich des 20. Jah­
restags des Beginns der Neulander­
schließung zu mir, einem einfachen 
Mechanisator, innige, zu Herzen 
gehende Worte sprach. Wie die teu­
erste Reliquie bewahre ich zu Hau­
se das Geschenk von Leonid Iljilsch 
— das Basrelief mit der Abbildung 
des legendären Kreuzers „Aurora". 
Dieses Geschenk werde ich meinen 
Kindern und Enkeln übergeben.

Es ist uns sehr angenehm, daß 
Dinmuchamcd Achmedowitsch Ku­
najew in jenen denkwürdigen Jah­
ren wie auch jetzt an der schöpferi­
schen Arbeit unserer Partei aktiv 
teilgcnommcn hat.

Über 25 Jahre bin ich Mechanisa­
tor auf dem Kasachstaner Boden. 
Für mich, einen Leningrader, wie 
auch für viele meiner Kollegen ist 
er mir teuer und nah . geworden. 
Und jeder von uns empfindet be­
rechtigten Stolz auf die Änderun­
gen, die auf der fruchtbaren Neu- 
landflur vor sich gehen.

Auf die Felder sind leistungsfähi­
ge Maschinen gekommen, unver­
gleichlich gewachsen ist der Wohl­
stand der Dorfbewohner. Das 
Wachstum und die Festigung der 
materiellen Grundlage ermöglichen 
es dem Sowchos, allein im laufen­
den Planjahrfünlt der Heimat zwei­
mal über eine Mill. Pud hochwerti­
ges Getreide zu liefern — bedeutend 
mehr, als cs im Plan vorgeselien 
war. Dadurch konnten die Auflagen 
dreier Jahre des Planjahrfünfts er­
füllt werden.

Im Kollektiv unserer Wirtschaft 
leben und arbeiten, freundschaftlich 
Becint, Russen und Kasachen,

krainer und Belorussen, Deutsche 
und Tschuwaschen. Viele von ihnen 
wurden für ihre Arbeit von der 
Partei und der Regierung hoch ein- 
geschätzt. Den Leninorden erhielten 
die Viehzüchterinnen Jekaterina 
Grigorjewna Babitsch und Raissa 
Fcdossejewna Budkowa, den Me­
chanisatoren Arsenti Iwanowitsch 
Kowal und Michail Iwanowitsch 
Sigarew wurden Orden der Okto­
berrevolution verliehen. Aui diesem 
Grund und Boden erhielt ich den Ti­
tel „Held der Sozialistischen Ar­
beit". Orden und Medaillen und 
wurde unlängst zum zweitenmal 
als Deputierter zum Obersten So­
wjet der UdSSR gewählt. Nur im 
Lande des Großen Oktober kann die 
Arbeit eines Werktätigen eine so 
hohe Einschätzung erfahren.

Einen gewaltigen, unauslöschli­
chen Eindruck hat die Wahlrede
L. I. Breshnews aui uns Dorfbewoh- 
ner gemacht. Die Größe der Vorha­
ben der sowjetischen Menschen, die 
vielseitige ersprießliche Tätigkeit 
des Zentralkomitees unserer Partei, 
seines Politbüros in der Sicherung 
eines dauerhaften Friedens auf dem 
ganzen Planeten, sind darin der 
ganzen Welt vor Augen geführt

Im Auftrag der Ackerbauern des 
Neulands möchte ich der teuren 
Kommunistischen Partei versichern, 
daß wir auch weiterhin beharrlich 
arbeiten werden, um der Heimat so 
viel wie möglich Getreide und an­
dere Agrarerzeugnisse zu geben. 
Dazu verpflichtet uns unsere 
Bauernehre.

, Die Erschließung des Neulands, 
sagte P. T. Poljanski, Direktor des 
Sowchos „Perworossijski', Gebiet 
Ostkasaclistan, halte auch in un­
serem Gebiet der Entwicklung der 
Landwirtschaft zu einem neuen 
Auischwung verhülfen. Belief sich 
hier die jährliche Realisierung land­
wirtschaftlicher Produktion vor 
dem Umbruch auf nur etwa 14 Mill 
Rbl., so waren cs im vorigen Jahr 
352 Mill. Der von der Partei vor­
gemerkte Kurs auf die technische 
Umrüstung der Sowchose und Kol­
chose, auf die Vergrößerung ihrer 
Encrgieleistung wird erfolgreich 
verwirklicht.

Im Buch Genossen L. I. Bresh­
news „Neuland" wird mit warmem 
Gefühl über die ersten landwirt­
schaftlichen Kommunen am Ober­
lauf des Irtysch erzählt. Die Ge­
schichte unseres Sowchos ähnelt 
sehr der Biographie der Nculand- 
wirtschaften, obwohl seine Grün­
dung in eine frühere Periode fällt. 
Im fernen Jahr 1918 hatte sich ei­
ne Gruppe von Arbeitern aus dem 
revolutionären Petrograd nach Ost­
kasachstan begeben und dort die 
„Erste russische Gesellschaft kom­
munistischer Ackerbauern" gegrün­
det.

Die Initiative der Kommuncmit- 
gliedcr war nicht vergeblich gewtf- 
?cn. Die von ihnen begonnene Er­
schließung des Buclitarina-Neu- 
lands wurde würdig fortgesetzt. 
Auf dem Boden, der von Schweiß 
und Blut der Petrograder Arbeiter 
getränkt war, wurde 1965 der Sow­
chos „Perworossijski'' gegründet. 
Gegenwärtig ist das eine große, 
viclzweigige Wirtschaft, die jähr­
lich Produktion für mehr als 4 Mill. 
Rbl. realisiert.

Die Werktätigen des „Perworos- 
sijski" wie auch .des ganzen Ge­
biets Ostkasachstun werden alle 
Kräfte aufbieten, um die Sache der 
Bahnbrecher des Neulands auch 
weiter würdig fortzusetzen, und 
werden auch künftig selbstlos ar­
beiten iin Namen des Triumphes 
des Kommunismus in unserem Lan­
de.

Es spricht der Erste Sekretär des 
Uralsker Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans
M. В Iksanow. Der 25. Jahrestag 
der Erschließung von Neu- und 
Brachland, sagte er, ist durch ein 
hervorragendes Ereignis — die Her­
ausgabe des Erinnerungsbuches 
„Neuland” des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU. Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 

der UdSSR Genossen Leonid ll­
jitsch Breshnew, gekennzeichnet 
worden. Dieses Werk führt tiefge­
hend und allseitig die Größe der 
Heldentat des Sowjetvolkes vor 
Augen. Die gewaltigen, die ganze 
Welt in Staunen versetzenden Ver­
änderungen, die in unserer Repu­
blik in den Jahren der Neulander­
schließung vor sich gegangen sind, 
verknüpfen wir mit Recht mit der 
unermüdlichen Tätigkeit Lconid ll­
jitsch Breshnews.

Im Zuge der Erfüllung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU, des Juliplenums (1978) 
des ZK der KPdSU haben die 
Werktätigen des Gebiets im vorigen 
Jahr in die Kornkammern der Hei­
mat über 127 Mill. Pud Getreide 
geschüttet. Die Pläne in der Er­
fassung und im Aufkauf aller Ar­
ten tierischer Erzeugnisse sind 
ebenfalls Überboten.

Die Werktätigen des Gebiets wer­
den alle ihre Kräfte und all ihr 
Wissen aufbictcn für die erfolgrei­
che Erfüllung und Überbietung der 
Pläne und der sozialistischen Ver­
pflichtungen des Jahres 1979 sowie 
des gesamten Fünljahrplans und so­
mit einen würdigen Beitrag zur ge­
meinsamen Sache des Kampfes um 
die Realisierung der historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU leisten.

Der 25. Jahrestag des Beginns 
der Erschließung von Neu- und 
Brachland ist ein großes und freu­
diges Fest, sagte A. A. Saubajew, 
Direktor des Sowchos „Syrdarjin- 
ski", Gebiet Tschimkcnt. Das erhe­
bende Grußschreiben Leonid Iljitsch 
Breshnews hat ihm eine inspirie­
rende Note verliehen.

Die Neulandbczwingung war 
dank der weisen Führung durch die 
Kommunistische Partei, der brüder­
lichen Freundschaft und gegenseiti­
gen Hilfe aller Sowjetvölker mög­
lich. Je weiter uns die Zeit von den 
heroischen Tagen des Beginns der 
großen Epopöe trennt, desto besser 
erlassen wir die Größe der Helden­
tat von Partei und Volk. Die Ur­
barmachung von Neu- und Brach­
land war eine praktische Verkörpe­
rung der Ideen W. I. Lenins über 
die rationelle Nutzung der Boden­
reichtümer im Interesse der Ent­
wicklung der Produktivkräfte des 
Sowjetstaates.

Wir Kasachslaner sind stolz dar­
auf, daß Genosse Lconid lljitsch 
Breshnew, der hervorragende Lei­
ter und Organisator. Politiker und 
Funktionär des öffentlichen Lebens 
der Gegenwart, in den • schwersten 
Jahren der Neulandurbarmachung 
an der Spitze der Republikparteior­
ganisation gestanden hat. Die füh­
rende und organisierende Rolle der 
Partei, der Massenheroismus der 
Sowjetmenschen im Kampf um den 
großen Brotlaib sind markant im 
vortrefflichen Buch des Genossen 
Leonid lljitsch Breshnew „Neuland" 
aufgezcigt, das für uns alle .ein wah­
res Lehrbuch des Lebens geworden 
ist. in den Weiten der Hungcrstcp- 
Ee, in der Vorstandzone der Ksyl- 

um wurden neue Reisbau-, Baum- 
woll- und Tierzuchtsowchose ge­
schaffen. Diese Wirtschaften ent­
wickeln sich stürmisch, der Lebens­
standard ihrer Werktätigen hebt 
sich.

Der Erweiterung der Saatflächen 
in unserem Gebiet schenkt das ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans eine große Aufmerksam­
keit. Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, Erster Sekre­
tär des ZK der KP Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew besuchte 
wiederholt die Hungersteppe. In un­
serem Sowchos haben sich die Saat­
flächen für Getreide im Vierteljahr­
hundert auf das Fünffache vergrö­
ßert. um ebensoviel ist die Ertrag­
fähigkeit gewachsen. Die Zahl der 
Schafe hat sich verdoppelt, ihre Lei­
stung ist bedeutend gestiegen. Der 
Sowchos ist em Großlieferant von 
Getreide, Fleisch, Wolle und Kara­
kul geworden. 1978 hat die Wirt­
schau mit über 2 Mill. Pud Getrei­
de — mehr als drei Jahresplansolls 
— zur Kasachstaner Milliarde bei­
getragen. Überboten wurden auch 
die Auflagen in der Realisierung 
tierischer Erzeugnisse.

Das Kollektiv setzt die Beschlüs­
se des XXV. Parteitags, des Juli- 
und des Novembcrplenums (1978) 
des ZK der KPdSU ins Leben um 
und kämpft beharrlich um die Er­
füllung der Aufgaben des vierten 
Jahres und des gesamten Fünfjahr­
plans.

Ans Rednerpult tritt W. A. Di- 
tjuk, Leiter der Traktoren-Feldbau- 
brigade im Sowchos „Kolutonski", 
Gebiet Zclinograd. Das Neuland 
wurde vom ganzen Land erschlos­
sen. sagt er. deshalb hat diese Epo­
pöe selbst einen zutiefst inter­
nationalen Charakter. Der Kasach­
staner Boden ist zu einem trauten 
Heim für Hunderttausende Men­
schen aus allen Sowjetrepubliken 
geworden. Hier, auf dem Neuland, 
gewannen die Freundschaft und 
Brüderschaft der Völker einen neu­
en großen Sinn, der vom Pathos 
des Aufbauwerks erfüllt ist.

Wir sind zusammen mit dem Neu­
land gewachsen, haben hier unsere 
Berufung, unser Glück gefunden. 
Es hat uns auf seinen mächtigen 
Schwingen erhoben. Und heute löst 
uns die Jugend ab. die von der Ar- 
beitsgroßtat ihrer Väter und Mütter 
begeistert ist.

ich möchte ein gutes Wort über 
meine Arbeitskollegen aus unserer 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
sprechen. Wenn ihre Namen vorläu­
fig auch noch nicht weit bekannt 
sind, haben sie dennoch eine herr­
liche Zukunft. Das ist der Deputier­
te des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR Alexander Krassaw- 
ski, die erfahrenen Mechanisatoren 
Talgat Kurmanbajew, Pawel Jepi- 
ianzew und andere.

Die Neulandbaucrn verspüren 
stets die Fürsorge der Kommunisti­
schen Partei und der Sowjetrcgic- 
rung. Diese Hilfe und Fürsorge 
verpflichtet uns zu vielem, erfordert 
angestrengte Arbeit an allen Pro- 
diiKtionsabschnitten. Hebung der 
Sachlichkeit und Verantwortung. 

(KasTAG)
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lass meldet
? Ш Breschen im Gebäude von «Kleineuropa»

Ausländische Firmen
Internationale Ausstellungen in der Sowjetunion

Die Saison der internationalen 
Handels- und Industrieausstellun­
gen 1979 begann ln der Sowjet­
union im Februar mit zwei großen 
technischen Leistungsschauen; ob­
wohl sie gleichzeitig im neuen Aus- 
stcllungskomplex im Moskauer Be­
zirk Krasnaja Presnja veranstaltet 
wurden, schienen sie auf den ersten 
Blick Hach ihrer Thematik grund­
verschieden zu sein. Eine der Aus­
stellungen hieß ..Baumechanisierung 
79". die andere — „Möbel 79". 
(..Innenraum, moderne Möbel und 
Furnituren").

Trotzdem haben beide Expositio­
nen. an denen sich Firmen und Be­
triebe au« 17 europäischen Ländern 
beteiligten, viel Gemeinsames. Alle 
in diesen Leistungsschauen ausge­
stellten Exponate zeugen vom Be­
streben dei Wissenschaftler. Kon­
strukteure. Ingenieure und Desing- 
ner. die Putzarbeiten im Bauwesen 
größtmöglich zu mechanisieren, da­
mit die neuen Häuser nicht nur be­
quem. sondern auch schön seien, so­
wie für deren Ausstattung verschie­
dene Möbel zu schaffen, die dem 
anspruchsvollsten Geschmack ent­
sprechen.

Übei weitere Pläne zur Veran­
staltung von internationalen Aus­
stellungen in der Sowjetunion be­
richtete man uns ’in der Unions­
vereinigung „Expozentr" der In­
dustrie- und Handelskammer der 
UdSSR folgendes. Jm Jahre 1979 
sollen unter Beteiligung vieler Län-

der 23 Großschauen gegenüber der 
13 im Jahre 1978 veranstaltet wer­
den. Außerdem haben etwa 200 
ausländische Firmen vor. ihre Lei­
stungen in einzelnen Zweigen der 
Wissenschaft. Industrie und Tech­
nik in eigenen Ausstellungen zu 
zeigen.

Die nächste internationale Aus­
stellung zu einem sehr aktuellen 
Thema „Kontrolle über die Umwelt­
verschmutzung 79" wird In Mos­
kau im März stattfinden. Großfir- 
men und Organisationen aus Öster­
reich. Großbritannien. Ungarn, der 
DDR. Polen, den USA. aus Finn­
land. Frankreich, der BRD. der 
Schweiz. Schweden. Japan und an­
deren Ländern äußerten ihren 
Wunsch, daran teilzunehmcn. Sie 
werden die vollkommensten Syste­
me fite die Bestimmung des Zu­
stands des Luftbeckens, dabei auch 
mit Hilfe von Lasern, sowie Vor­
richtungen für die Kontrolle über 
die Reinheit der Wasserbecken aus­
stellen.

Die Aufmerksamkeit der Speziali­
sten der Landwirtschaft wird die 
Ausstellung „Bodenmeliora t i о n" 
auf sich lenken, die Ende Mai in 
Moskau stattiindet. Die ausländi­
schen Firmen werden die neuesten 
Bcrcgnungs. und Bewässerungsan­
lagen. Ausrüstungen für geschlos­
sene Bewässerungssysteme zeigen.

Der Bereich der Ausstellungen 
dieses Jahres, die dem Bedarf der

bei uns zu Gast
Volkswirtschaft ent- 

sehr umfangreich. Im 
... in Moskau zum zwei­

tenmal die Schau der Technik statt­
finden. die einei weiteren Fort­
schritt hi der Holz- und Holzverar- 
beitungsindustric ’ö'dern wird und 
an der außer der UdSSR etwa 20 
ausländische Staaten leilnchmen 
«erden. Im Herbst findet auch die 
2. internationale Ausstellung „Al. 
rüstungen für Herstellung und 
Kontrolle elektrotechnischer Erzeug­
nisse“ statt.

Den Aufgaben von hffute entspre­
chen auch die anderen Leistungs­
schauen in Moskau: ..Automatische 
Systeme der Gewinnung und Ver­
arbeitung wissenschaftlich-techni­
scher Informationen“. „Technische 
Mittel des Schu’zes der öffentli­
chen Ordnung und Feuerwehrtech­
nik“. „Rctseservicc und Flughafen­
betrieb". „Automatisierung techno­
logischer Prozesse in der Buntme­
tallindustrie". „Ingenieur-technische 
Versorgung des Wohnungsbaus".

Die Ausstellungen werden in die­
sem Jahr nicht nur in Moskau, son­
dern auch in den Hauptstädten der 
Unionsrepubliken, in Großindustrie­
zentren — in insgesamt 55 Städ­
ten — stattfinden. „Mechanisierung 
der Arbeit im Bauwesen" heißt das 
Thema der Ausstellung in Moskau. 
In Donezk wird die Grubenbau­
technik ausgestellt werden.

Inzwischen soll in Riga eine gro­
ße internationale Schau von Aus­

sowjetischen
ist

rüstungen für Hotels veranstaltet 
werden. Die Auslandsfirmen wollen 
nicht nur Möbel für die Hotelnum­
mern und -hallen, sondern auch 
Tcppichbelage: Küchentechnik für 
Hotelrestaurants zeigen.

In Tallinn wo in einem Jahr vie­
le Gäste anläßlich der Olympiade 80 
erwartet werden, soll eine Ausstel­
lung über die Verkehrssicherheit 
stattfinden Eine Schau von Ma­
schinen und Ausrüstungen für Me­
chanisierung der Ticrlarincn wird 
in Fninse veranstaltet werden, und 
in Tbilissi wird man Technik für 
Futtcrbercitstcllung zeigen.

Unter anderen Expositionen des 
Jahres wären auch die tschechoslo­
wakische Industrieausstellung in 
Alma-Ata ..Wissenschaftliche Ge­
räte aus Großbritannien" in Lenin­
grad. die Waren-usstcllung ..Her­
gestellt in Polen“ in Minsk. . Medi­
zinische Ausrüstungen der USA" 
in Minsk zu nennen.

Mindestens 5 Millionen Personen, 
darunter mehr als eine Million Spe­
zialisten. machten sich im vorigen 
Jahr mit den internationalen Aus­
stellungen der Sowjetunion be­
kannt; die Außenhandelsorganisa­
tionen der UdSSR haben Kontrakte 
für über eint Milliarde Rubel mit 
Auslandsfirmen abgeschlossen. Es 
wird erwartet, daß die diesjährigen 
Expositionen nicht weniger effektiv

In Paris ist die Tagung des euro­
päischen EG-Pates auf der Ebene 
von Staats- und Regierungschefs 
der neun Mitgliedsländer des Ge­
meinsamen Marktes zu Ende ge­
gangen. Nach unzähligen Hlnhal- 
tesnanövern Großbritanniens, konn­
te man sich doch auf die Einfüh­
rung des europäischen Währungssv- 
stems einigen. Dieses System soll 
..Kleineuropa“ vor verheerenden 
Währungskrisen und vor dem Dik­
tat des US-Dollars schützen.

Für wie lange? Der schwierige 
Start des Währungsverbandes ist 
ein bezeichnendes, doch bei weitem 
nicht das einzige Beispiel dafür, 
wie labil das Gleichgewicht der 
Kräfte ist, die die Grundlinie in der 
Integrationspolitik der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft bestimmen 
Davon zeugt auch der Ton der Re­
de James Callaghans bei dem Gip­
feltreffen. Der britische Premier 
gab seinen Partnern deutlich zu 
verstehen, daß er eine Revision der

-----------Kommentar
Bedingungen der Mitgliedschaft 
Großbritanniens Im gemeinsamen 
Markt fordern werde, wenn nicht 
akzeptable Aufkaufpreise für land­
wirtschaftliche Erzeugnisse ange­
nommen werden sollten.

Ihr stillschweigendes Einver­
ständnis mit der Meinung Londons 
äußerten einige andere Teilnehmer 
der Pariser Konierenz. Das bedeu­
tet im Grunde genommen eine ver­
schleierte Kritik am soeben ange­
nommenen Währungsverband, da 
dessen Hauptiunktion innerhalb der 
Gemeinschaft darin besteht die Er­
stellung einer einheitlichen Agrar 
Politik zu fördern, die auch heute 
noch eine unüberwindliche Barriere 
auf dem Wege der ökonomischen 
Integration der EG darstellt.

Die angckündigle Einführung des 
Währungssystems vermochte es 
nicht, die Atmosphäre der Unzufric- 
Henheit über die Lage der Dinge in 
der europäischen Gemeinschaft zu 
zerstreuen. Wie im Abschlußkom-

munlque der Pariser Konferenz, 
festgestellt wird, „bleibt die sozial­
ökonomische Lage der Europäischen 
Gemeinschaft in einer ganzen Reihe 
von Fragen wenig erfreulich". 
Nach den jüngsten Angaben, die 
von Experten aus dem Brüsseler 
Hauptquartier vorgelegt wurden, 
betrug das Wachstumstempo der 
industriellen Produktion in den EG- 
Ländern nicht über 2.3 Prozent 
Eine tiefe Krise machen die Me­
tallurgie. der Schiffsbau und eine 
ganze Reihe anderer Zweige der 
westeuropäischen Industrie durch.

Nichts Neues hat auch die Erör­
terung der ökonomischen Beziehun­
gen zu Japan gebracht — ganze 6,4 
Milliarden Dollar machte das Han­
delsdefizit der Mitglieder der Ge­
meinschaft im Jahre 1978 aus.

Kurz: die Pariser Konferenz haf 
einmal mehr gezeigt, wie groß die 
Breschen im Gebäude „Kleineuro­
pas" sind, die mit Hilfe der Wäh- 
rungsintegrailon unmöglich zu 
schließen sind.

Sergej STOKLIZKI

Die UNO-Vollversammlung proklamierte im Dezember 1976 das Jahr 
1979 zum Internationalen Jahr des Kindes, um den S*and der Verwirkli­
chung der UNO-Charta in jedem Land zu überprüfen und neue Anstrengun­
gen zur Verwirklichung der Ziele der Charta auszulösei.

Jede Sekunde werden drei neue Erdenbürger geboren. Sie alle wollen 
glücklich werden, eine frohe Kindheit haben, eine gute Bildung und Aus­
bildung erhallen, ein menschenwürdiges Leben in Frieden und materieller 
Sicherheit führen. Doch wie grausam und tragisch sind heute noch dia Le­
bensbedingungen für Millionen Kinder in den Ländern des Kapitals und in 
den von Rassisten beherrschten, vom Faschismus unterdrückten und vom 
Neokolonialismus ausgebeuleton Lindern der Dritten Welf. Das Elend die 
ser Kinder, die wie alle zum kostbarsten Gut der Menschheit gehören, ist 
eine bleibende Anklage für die Profilsucht, die Gebrechen und Perspek- 
livlosigkeit des kapitalistischen Gesellschaftssystems

ten Unzählige von ihnen sind im 
Kugelhagel der israelischen Aggres­
soren zerletzt. un Napalmregen 
verbrannt, durch Splitterhomben 
zerrissen worden. Die Kinder in 
den palästinensischen Flüchtlings­
lagern sind ebenso Opfer des zio­
nistischen Rassenwahns wie die 
Kinder uud Jugendlichen in den 
okkupierten Gebieten, die einer ter­
roristischen Unterdrückung ausge­
setzt sind.

Kann angesichts solcher Untaten 
und einer solchen menschenverach­
tenden Politik es ein Politiker (1er 
imperialistischen Staaten wagen, 
das Wort Menschenrechte über­
haupt in den Mund zu nehmen!

MACH Schätzungen werden 
‘ ’ täglich über~20 Babys in den 

USA mit hohem Gewinn verkamt. 
Bis zu 40 000 Dollar werden ge­
genwärtig für weiße Babys auf 
dem schwarzen Markt verlangt und 
auch bezahlt. Die Verringerung der 
.Angebote' von weißen, gesunden 
Säuglingen in den vergangenen, 10 
Jahren um 61 Prozent (Wirkun­
gen der .Pille" und liberalere 
Schwangerschaftsunterbrechun g s- 
gcsetzel bei steigender Nachfrage 
von adoptionswilligen Eltern hat 
Proiithyänen auf den Plan geru­
fen. Anwälte und Ärzte, die in il­
legalen Organisationen und Händ- 
lcrringen die Vermittlung von Ba­
bys arrangieren, stecken für eine 
Baby-Transaktion bis zu 50 000 
Dollar ein.

Kenner dieser widerlichen Ge­
schäftspraktiken berichten sogar 
von gezielter Kindererzeugung lür 
den Markt. Anwälte hielten sich 
z. B. an Prostituierte, „die in regel­
mäßigen Abständen Kinder zum 
Verkauf abliefern".

Joseph H. Reid von 
kanischcn Liga für _____ ____
fahrt meinte es sei nichts Unge­
wöhnliches an diesem Menschen­
handel. ..denn es entstünde stc 
ein Schwarzmarkt, wenn irgendein 
knapper Artikel Profit verspricht, 
ob das nun Kartoffeln oder Neuge­
borene sind. Dieser Schwarzmarkt 
drängt in die entstandenen ,Lük- 
ken'".

Was ist das für ein System, 
das Männer zum Mond schießen 
kann, gleichzeitig diese widerliche 
Vermarktung der Kinder hervor­
bringt. daß nicht in der Lage ist, 
zu verhindern, daß zwei Millionen 
Kinder jährlich fortgesetzt von ih­
ren Eltern brutal mißhandelt wer­
den. daß Millionen Kinder nicht 
zur Schule gehen 1 Innen und 6 
Millionen Vorschulkinder ohne Auf­
sicht sind, weil Ihre arbeitenden 
Mütter den Heimplatz nicht be­
zahlen können. Die USA — das ist 
kein Land der unbegrenzten Mög­
lichkeiten. sondern ein Land der 
unbegrenzten Mißachtung der Men­
schenrechte.

(Panorama DDR)

Foto: TASS

In wenigen Zeilen'

Alexander SERBIN. 
Moskauer Korrespondent 

der „Freundschaft"

heuie
morgen arbeitslos

Die westdeutschen Werktätige 
protestieren gegen die Angriffe der 
Monopole auf ihre lebenswichtigen 
Interessen, gegen die sogenannte 
kapitalistische „Rationalisierung der 
Produktion" und gegen massenhafte 
Aussperrungen. Während der zahl­
reichen Streiks, Meetings und De­
monstrationen setzen sie sich ent­
schieden für ihr unveräußerliches 
Recht ein — für das Recht jedes 
Menschen auf Arbeit.

Im Bild: Teilnehmer der Manife­
station in Essen fordern, den Abbau 
von Arbeitsplätzen einzustellen.

NEW YORK. Sadat bat die jüng­
sten mit Begin abgesprochenen 
amerikanischen Vorschläge akzep­
tiert, meldet AP.

Das Schicksal des sogenannten 
Friedensvertrages hänge nun von 
dessen Billigung durch das israeli­
sche Parlament ab. Seine Ratifizie­
rung durch das ägyptische Parlament 
werde von politischen Beobachtern 
als reine Fo-msacho angesehen, un­
terstreicht die Agentur.

Meldungen aus Jerusalem zufolge 
hat Begin erklärt, daß die Unter 
Zeichnung des „Friedensvertrages" 
mit Ägypten aller Wahrscheinlich­
keit nach in der kommenden Woche 
stattfinden werde.

HANOI. Die Regierung der Liby­
schen Arabischen Volksjamahiriya 
hat den Revolutionären Volksraf 
Kampucheas offiziell anerkannt, 
meldet die vietnamesische Nachrich­
tenagentur.

VIENTIANE. Das Außenministerium 
der Volksdemokratischen Republik 
Laos hat in einer Note an das 
Außenministerium der VR China die 
Regierung dieses Landes aufgefor­
dert, alle chinesischen Straßenbau­
brigaden im nördlichen Teil von 
Laos unverzüglich abzuberufen.

Das Organ des ZK der Laoti­
schen Revolutionären Volkspartei, 
die Zeitung „Slang Pasason". stellt 
in einem redaktionellen Kommentar 
fest, das ganze laotische Volk be­
grüße diesen richtigen Schritt de- 
Regierung der VDR Laos. „Die 
Forderung nach Abzug der chine­
sischen Straßenbaubrigaden sei dar­
auf zurückzuführen, daß China ei­
nen aggressiven Krieg gegen Viet­
nam entfesselte, große Truppenver­
bände an der Grenze zur VDR Laos 
konzentrierte, in unser Land seine 
Agenten einschleust, eine regie­
rungsfeindliche Propaganda betreibt 
und versucht, die Einheit der Völ­
ker von Laos zu untergraben, die 
Lage zu destabilisieren und die 
öffentliche Ordnung zu stören."

LONDON. Die südafrikanischen 
Rassisten haben einen neuen Ag­
gressionsakt gegen die Volksre­
publik Angola verübt. Wie der Be­
fehlshaber des südafrikanischen Ok- 
kupa'ionskorps in Namibia, General 
M. Geldenhuys, mitteilfe, haf die 
Luftwaffe Pretorias ein namibisches 
Flüchtlingslager auf angolanischem 
Boden bestialisch bombardiert.

Erklärung des
Das Außenministerium der So­

zialistischen Reuublik Vietnam hat 
laut der vietnamesischen Nachrich­
tenagentur VNA in einer offiziel­
len Erklärung die Verbrechen der 
chinesischen Soldateska auf viet­
namesischem Boden angeprangert

In der Erklärung werden unwi­
derlegbare Fakten angeführt, die 
davon zeugen, daß die in Vietnam 
cingedrungenen Invasoren in den 
nördlichen Provinzen des Landes 
immer neue Verbrechen begehen. 
Jeder Schritt des Aggressors, so 
heißt es in der Erklärung, bringt 
neue Zerstörungen. massenhaftes 
Plündern und Verbrechen an der 
Zivilbevölkerung. Chinesische Sol-

Außenministeriums der SRV
daten werfen Handgranaten In 
Wohnungen mit Frauen. Kindern 
und älteren Menschen, erschlagen 
bestialisch mit Gewehrkolben Ein­
wohner vietnamesischer Städte und- 
Dörfer.

Wie es in der Erklärung heißt, 
sind neue Fakten blutiger Massa­
ker bekannt geworden, die die Ok 
kupanten im Raum von Batsat in 
der Provinz Hoang Lien Son ver­
übten. Dort wurden mehr als 100 
Kinder niedcrgemetzelt. Trotz der 
Ankündigung des Abzugs der chi­
nesischen Truppen wird diese Ak­
tion absichtlich verzögert Die li 
vasoren verschleppen nach China 
Sachwerte. Unter Einsatz von Ar­

Gefährliche Pläne
Unter dem Deckmantel von 

Propagandaparolcn über die Not­
wendigkeit. die Secverkehrsstra- 
ßen zu „sichern", auf denen ara­
bisches Ol in den Westen transpor­
tiert wird, bauen die Vereinigten 
Staaten verstärkt ihr militärisches 
Potential im Raum des indischen 
Ozeans und speziell im Persischen 
Golf aus.

Wie aus Erklärungen offizieller 
Vertreter Washingtons hervorgeht, 
ist beschlossen worden, eine neue, 
die sogenannte fünfte US-Flotte 
auizustellen. die das Atoll Diego 
Garcia, das in eine amerikanische 
Kriegsbastion verwandelt wird, 
als ständigen Stützpunkt ausnützen 
soll. Der Flugzeugträger „Con­
stellation", mehrere Raketenträger 
und U-Boote sind bereits zur 
arabischen Halbinsel unterwegs. 
Flugzeuge mit dem Awacs-System 
für elektronische Spionage an'Bord

In-

tillcrie und Sprengstoff werden In­
dustriebetriebe und Wohnhäuser 
zerstört. Trinkwasscrquellen wer­
den vergiftet und Wirtschaftsan- 
lagen vermint. Als Beweis des 
Vandalismus der chinesischen Sol­
dateska kann die Provinzhauptstadt 
l.angson dienen, die in Schutt und 
Asche gelegt wurde.

Das Außenministerium der So­
zialistischen Republik Vietnam ver­
urteilt entschieden die Verbrechen 
der chinesischen Invasoren und 
macht darauf aufmerksam, daß die 
chinesischen Behörden die volle 
Verantwortung für die Folgen des 
Aggressionskrieges gegen die SRV 
/.u tragen haben werden.

DAS RECHT auf Frieden ist 
das elementarste Recht der 

Kinder Wie für einen Analphabeten 
die Pressefreiheit erst dann bedeut­
sam ist. wenn er des Lesens kun­
dig wird. so erhalten für die 
Menschheit insgesamt — also auch 
und vor allem für die Kinder — al­
le anderen Menschenrechte erst 
dann ihre volle Wirksamkeit, wem, 
das Recht auf Frieden gewahrt 
bleibt Ohne Sicherung des Friedens 
verlieren alle Menschenrechte ihren 
Sinn Zwischen den Bestrebungen 
um die Verwirklichung der Rechte 
des Kindes und dem Kampf um 
Frieden und Abrüstung besteht 
deshalb ein untrennbarer Zusam­
menhang.

Nach offiziellen Angaben stiegen 
die Rüstungsausgaben der NATO- 
Staaten von 103,3 Milliarden Dol­
lar im Jahre 1970 auf 178 Milliar­
den Dollar im Jahre 1978. Nach 
dem im Mai 1978 in Washington 
beschlossenen Langzeit-Programm 
der NATO sollen die Rüstungsaus­
gaben dei Mitgliedsländer in den 
nächsten Jahren um weitere 80 
Milliarden Dollar erhöht werden.

Mit dem bereits vorhandenen ge­
waltigen Potential an nuklearen 
und konventionellen Waffen ist der 
Imperialismus zur Bedrohung der 
physischen Existenz der Mensch­
heit geworden. In den Neutronen­
waffenplänen der USA hat sie ih­
ren Höhepunkt gefunden. Der Im­
perialismus ist von seinem Wesen 
her aggressiv. Seit er sich heraus­
bildete. kommen zwei Weltkriege 
und nach 1945 mindestens 115 re­
gionale und lokale Kriege bzw. 
Konflikte auf sein Konto, davon 22 
nach 1970 Mehr als 70 Millionen 
Tote, über 125 Millionen Krüppel 
und vernichtete Werte von 4 600 
Milliarden Dollar sind die Bilanz.

Die Kriege und ihre Folgen be­
drohen auch ganz unmittelbar das 
I eben der Kinder. 60 Prozent der 
Opfer der USA-Aggression gegen 
Vietnam waren Kinder. Nach Been­
digung des Krieges in Vietnam 
sind 800 000 Waisenkinder zu be­
treuen Der von der internationalen 
Reaktion angezettelte Bürgerkrieg 
in Libanon ließ 5 000 verwaiste 
Kinder zurück Diese Beispiele las­
sen s'ch beliebig vermehren Wo 
immer die Imperialisten und ihre

Handlanger einen Krieg führen 
Frauen und Kinder gehören in gro­
ßer Zahl immer zu ihren Opfern. 
Durch die Begrenzung des Wettrü­
stens und konkrete Abrüstungs­
schritte könnten jedoch nicht nur 
Frieden und Sicherheit in der Welt 
gestärkt, sondern auch erhebliche 
Mittel für die Verbesserung des 
Lebens der Menschen in den Ent­
wicklungsländern und besonders 
der Kinder gewonnen werden

ff N DEN JUNGEN National-
* Staaten Afrikas haben viele 

Kinder noch an den Folgen impe­
rialistischer Kolonialherrschaft und 
neokolonialistischer Ausbeutung zu 
leiden. Viele Länder, die sich von 
dieser Abhängigkeit befreit haben, 

wie Angola. Mocambique und Athio* 
pien verzeichnen erste Erfolge im 
Kampf gegen dieses schwere Erbe. 
Auch in anderen jungen National­
staaten werden Anstrengungen un­
ternommen. um die materielle Lage 
und die gesundheitliche Betreuung 
der Kinder zu verbessern. Unver­
ändert hart und grausam ist je­
doch das Leben der afrikanischen 
Kinder in den von weißen Rassi­
sten beherrschten Staaten im Sü­
den des Kontinents.

Im Apartheid-Staat Südafrika 
sterben von I 000 Neugeborenen 
weißer Hautfarbe 27. von schwar­
zer —- 3001 Fast jedes zweite Kind 
in den Reservaten • des Apartheid- 
Staates wird nicht älter als zehn 
Jahre. Eine Ärztin aus dem Reser­
vat Giskci berichtete über die un­
ter den Kindern weit verbreiteten 
Krankheiten Marasmus und Kwa- 
shiokor: „Marasmus ist eine Form 
der Unterernährung der Kinder, die 
sich besonders im ersten Lebens 
jahr zeigt. Diese Babys sind win­
zige. unruhige, runzliche Geschöpfe, 
alt aussehend und zlim Skelett ab­
gemagert. Kwashiokor tritt ge 
wohnlich.nach dem ersten Lebens­
jahr auf. als Folge einer Nahrung 
ohne Milch und andere Proteine. 
Die kleinen Opfer sind aufgedun­
sen. oft sind ihre Augen so ge­
schwollen. daß sie nicht sehen kön­
nen.“

Unsagbare Verbrechen begehen 
auch die zionistischen Machthaber 
in Tel Aviv an Kinder und Jugend- 
liehe arabischer Völker und Staa-

Aus dem Dossier der „Freundschaft“

der ameri- 
Kinderwoh!-

Auch dieser Ameilk
Bild rechts) hat ein schweres 
Schicksal. Um nicht zu vorhungern, 
ist er gezwungen, zu betteln oder 
in Müllkästen nach etwas Eßbarem 
zu suchen.

wurden von Okinawa nach Saudi- 
Arabien verlegt.

Gleichzeitig erweitert Washing­
ton seine Waffenlieferungen in Län­
der. denen die amerikanischen Stra­
tegen die Aufgabe zugcdacht ha­
llen. die Realisierung der Pläne 
Washingtons zu sichern. Auffal­
lend sind insbesondere umfangrei­
che Lieferungen moderner Wallen 
nach Nordjemen im Gesamtwert 
von 400 Millionen Dollar. Viele 
Beobachter werten diese Lieferun­
gen als eine gröbliche Einmischung 
der USA in <Tie inneren Angelegen 
heilen- Arabischer Staaten und als 
einen Versuch Washingtons, die 

• Realisierung der Ergebnisse der 
Fricdensverhandlungen zwischen 
der VDRJ und der JAR zu torpe­
dieren. um einen neuen internatio­
nalen Spannungsherd zu schaf­

Erwech- 
von Now

Arbeitslosigkeit, Not, Kronkheiten, 
Hunger und die sündige Angst vor 
dem kommenden Tag sind das Los 
vieler Millionen Menschen in den 
Vereinigten Staaten von Amerika.

Patrick ist erst 12 Jahre alt, aber 
er arbeitet bereits gleich 
jenen in einem Lagerraum
York (Bild links). Er ist glücklich, 
daß er der Familie etwas mithelfen 
kann, die mit ihrem Geld nur knapp 
auskommt. Vom Lernen kann natür­
lich keine Rede sein.

TASS

Ein weiterer unabhängiger Staat ist 
nun auf der Weltkarte zu finden. Die 
Insel Santa Lucia im Karibischen Meer 
zählt zur Gruppe der Windward-Inseln, 
die zusammen mit den l.eeward-lnseln 
die Kleinen Antillen bilden. Die bergi­
ge. von zahlreichen Flüssen durchzo­
gene Insel mit einer matimalen Länge 
von 42 km und einer größten Breite 
von etwa 22 km ist vulkanischen Ur­
sprungs.

DAS DATUM der Entdeckung von Santa Lucia 
durch europäische Seefahrer ist unbekannt. Die 
in engerer Nachbarschaft liegenden Inseln Domi­
nika und St. Vincent waren jedenfalls bereits von 
Kolumbus gesichtet worden. Der erste Versuch, 
hier eine Kolonie zu gründen, ist aus dem Jahre 
1605 überliefert, als Engländer auf Santa Lucia 
landeten. Aber schon auf dem vatikanischen 
Globus aus dem Jahr 1520 isl die Insel unter dem 
Namen Santa Lucia verzeichnet.

1635 machte erstmals die französische Krone 
Ansprüche auf Santa Lucia geltend. Dessenunge­
achtet versuchten die Engländer von den Bermu­
das aus, dieses Eiland zu besetzen, wurden aber 
von den kriegerischen Kanben daran gehindert. 
Der französische König erneuerte seinen An­
spruch auf die Souveränität über die Insel, was 
mit der Gründung einer Französisch-Westindi­
schen Gesellschaft noch bekräftigt wurde Die 
französische Besiedlung setzte 1651 ein — bis zur 
Ermordung des Gouverneurs durch die Kariben 
1654 ohne nennenswerten Widerstand. 16o4 über­
fielen Briten von Barbados aus und unterstützt 
von den Kariben die frenzösischen Siedlungen 
auf Santa Lucia, womit ein ,ahrhundertelanger 
Kampf um den Besitz entbrannte. Nachdem die 
Insel 1748 im Vertrag von Aachen von beiden 
Kolonialmächten als neutrales Gebiet erklärt wor­
den war, kam Santa Lucia durch den Vertrag von 
1814 zu Großbritannien.

Die unbeugsamen karibischen Bewohner wur 
den nach Mittelamerika deportiert und statt des­
sen afrikanische Sklaven auf die Insel gebracht. 
Die Einwohnerzahl wurde 1974 auf 110 000 ge­
schätzt. In der Hauptstadt Castries wohnen allein 
45 000 Einwohner. Die übrigen Bewohner leben 
gleichfalls vorwiegend in Städten und Siedlun­
gen an der Küste. Ober 90 Prozent der Bevölke-

Am Anfang des Weges
ruog sind Nachkommen afrikanischer Sklaven. Nur 
zwei Prozent sind Weiße, in erster Linie fran­
zösischer oder britischer Herkunft. Daneben gibt 
es eine kleine Gruppe von Indern und Portugie­
sen, deren Vorfahren nach Aufhebung der Skla­
verei von den Plantagenbesitzerh als Kontroktar- 
beiter die Insel geholt wurden.

SANTA LUCIA ist ökonomisch schwach eniwik- 
kelt. Die ursprünglich bäuerliche Agrarstruktur 
der französischen Siedlungen wurden unter der 
britischen Herrschaft durch die Anlage von Zuk- 
kerrohrptonfagon, die sich in den Händen we­
niger konzentrierten, zerstört. Nach dem zweiten 
Weltkrieg trat an die Stelle dos Zuckerrohrs die 
Monokultur der Bananen, die jetzt über 80 Pro­
zent des Eaoorteriöses erbringen. Daneben wer­
den noch Zitrusfrüchte, Kakao, Kokosnüsse und 
Gemüse angebaut. Dennoch muß wertmäßig mehr 
als ein Fünftel der Importausgaben für Lebens 
mittel — Getreide, Zucker, Heisch, Fischprodukte 
Geflügel — auf gewendet werden.

Außer einigen Ktemdbefrieben lür die Pro­
duktion von Konsumgütorn und Kosmetika eini­
gen kleinen Fabriken für die Obst- und Gomüse- 
verarbeilung und einer Bierbrauerei, die erst vor 
ein paar Jahren den Beirieb aufnahm, gibt es 
keine nennonswerle Industrie. Der Fiechiong hat 
nur lokale Bedeutung.

Eine teilweise Entlastung des Inselhaushalts 
bringt der Tourismus, der sich seit Beginn der 
siebziger Jahre releiiv stark entwickelt. Dio Zahl 
der Besucher Santo Lucia stieg auf 5 000 im Jahr. 
Die Krise hat die unterentwickelte Wirtschaft der 
Insel besonders hart getroffen. Infolge der Ölkri­
se ging das britische Tourisiikunternehmen Court 
Line konkurs, wodurch auch einige von ihm ab­
hängige Hotels auf Santa Lucia bankrott machten.

Die enorm hohe Arbeitslosigkeit — Ende dar 
sechziger Jahre wurde sie schon auf 15 bis 20 
Prozent geschätzt — ist das drückendste Problem. 
Dia Möglichkeiten einei industriellen Entwick­
lung sind beschränkt wegen der Abhängigkeil 
von dem verfeuerten ausländis.hon Erdöl. Der 
Vorschlag einer norwea'scbei- Tanker-Reederei, 
Raffinerien an der Südküste zu errichten, ist mit

dem Hin wen abgelehnt worden, daß man damit 
wohl 500 Arbeitiplätze schallen, aber durch die 
drohende Umweftvarichmulzung, die die Urlauber­
idylle der Ausländer empfindlich zu stören hätte, 
23 000 mit dem Tourismus verbundene Arbeits­
plätze gefährden würde. Zur Verbesserung der 
Energiebasis sind Untersuchungen im Gange, ob 
nicht die Errichtung geothermischer Kraftwerke 
auf der Insel rentabel werden könnte.

DIE ABWANDERUNG der Landbevölkerung, vor 
allem in die Hauptstadt, ist ein weiteres ernstes 
Problem. Dringender donn jo wird darum gefor­
dert, die landwirtschaftliche Produktion zu intensi­
vieren, besonders um die Importe zu vermindern. 
Die Labor Party drängt darüber hinaus auf eine 
Reform der bestehenden Besitzverhältnisse auf 
dem Lande und verlangt von der Regierung die 
Unterstützung von Bauern, die sich zu Kooperati­
ven zusammenschlie8en.

Formell halle die Regierung von Santo Lucia, 
eines mit GroBbritannien assoziierten Staates, das 
Recht, jederzeit diese Assoziation zu kündigen 
und die Unabhängigkeit zu erklären. Die große 
wirtschaftliche Abhängigkeit von der Metropole 
und das äußerst schwache Wirtschaftspotential 
der Insel haben es den meisten assoziierten 
Saaten (lies: Kolonien) bislang allerdings un­
möglich gemacht, den Schrift in die Unabhängig­
keit zu tun.

In letzter Zeit häuften sich in Santa Lucia die 
Stimmen, die volle Unabhängigkeit von Großbri­
tannien forderten. Unterstützt wurde dieser Ge­
danke von den unabhängigen Nachbarn Jamaika, 
Trinidad und Tobago, Guyana und Barbados, mit 
denen Santa Lucia in der Karibischen Gemein­
schaft verbunden ist.

NACH DER 165 Jahre währenden britischen 
Kolonialherrschaft ha< dar am 21. Februar 1979 
ausgerufena neue karibische Inselstaat nicht we- 
nlg komplizierte Problem zu lösen. Die Sowjetre- 
gtorung hat in ihrem Grußschrelben dem Volk 
von Santa Lucia aufrichtig gratuliert und Wünsche 
für Fortschritt und Wohlergehen auf dom Wege 
der selbständigen Entwicklung übermittelt.
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Ein Thema aus unserer Post

Der Mensch eilt zu Hilfe
Unser Planet scheint kleiner geworden zu sein, 

seil der Mensch in das Zeitalter der Aviatik und 
der Reumflüge getreten Ist. Man kann die Erde aus 
dem Raum nicht nur mit dem Auge erfassen; auf 
dem Niveau des modernen Wissens kann man die 
Vorräte an Bodenschätzen und Energieressourcen, 
die Vielfalt der Tier- und Pflanzenwelt und viole 
andere Parameter der Biosphäre cinschälzen. Die 
SO Einschätzung, bezogen auf die Entwicklung! 
tendenzen der menschlichen Gesellschaft, ruft 
große Besorgnis hervor um die Erhaltung der 
Umwelt, in der der Mensch existiert.

Die Redaktion erhält von ihren Lesern Briefe, 
die sowohl von erfreulichen als auch von uner­
wünschten Erscheinungen in den Beziehungen zwi­
schen Mensch und Natur berichten. Das ist ein 
gutes Symptom,'denn immer mehr Menschen er 
kennen die Gefahr, die der Umwelt droht. Diese 
Erkenntnis ist das Ergebnis eigener Beobachtun 
gen, Erfahrungen und auch der Aufklärungsarbeit, 
die unter der Bevölkerung auf den verschieden­
sten Ebenen geleistet wird.

A. Afonin teilt aus Kusfanai mit. daß im Gebiets 
Zentrum das republikerste „Haus des Jägers 
und des Fischers” eröffnet worden ist. Im vier­
stöckigen Gebäude sind ein Klub, Zimmer für 
Zirkelarbeit, Werkstätten für Herstellung von Sou- 
veniren und die Reparatur von Gewehren, em Ge­
schäft für Jagd- und Fischerulensilien unterge- 
brachf. Fachleute erteilen hier Konsultationen, 
führen Aufklärungsarbeit zum Thema Naturschutz. 
Im Arbeitsplan des Klubs der Naturfreunde steht 
die Wiederbelebung einer Reiho verlandeter 
Seen, die Einrichtung von Jagd- und Fischfangre 
vieren, künstlichen Nisfplätzen für die Vögel. 
15 000 Jäger und Angler sind bereits Mitglieder 
des Klubs.

Ober die Propaganda des Wissens zu Fragen 
des Naturschutzes schreiben auch Oleg Michelson 
und Reiss» Tretjakow» aus Ust-Kamenogorsk. Im 
Gebiet Ostkasachstan ist die Erhaltung der Rein 
heil der zahlreichen Gewässer besonders wichtig, 
da sich die Industrie in diesem Gebiet besonders 
stark entwickelt. An der Gebietsgesellschaft für 
Naturschutz betätigt sich eine ganze Reihe quali 
fixierter Lektoren wie z. B. die Kandidaten der 
Wissenschaften L. Rodowa, T. Polywiannaia. N. Kan 
und K. Sybanbekow Die Vorlesungen sind ge 
wohnlich auf örtlichem Material aufgebaut und 
deshalb für die Zuhörer interessant.

Die Wirksamkeit der Gebietsgesellschaften für 
Naturschutz und aller Naturfreunde wäre gering,

mit prakti- 
_____ . _. „ ....... __ gibt «ine 
Reiho Maßnahmen der naturschützonden Tätigkeit, 
di« in den meisten Gebieten der Republik verrich­
tet werden. Das ist die Erhaltung der Reinheit 
der Atmosphäre, der Wasserbecken u. a. Doch 
ledes Gebiet hat auch seine eigenen Probleme. 
Für Kerogande und die Kumpelstädle Seren, 
Schachtinsk, Schachen u. a. isf die Rekultivierung 
der durch die Bergarbeifen ruinierten Böden eine 
der Haupfaufgaben des Neturschufzes; in Alma- 
Ate ist die Verschmutzung des Luftraums der 
Stadt eines der akutesten Probleme, im Gebiet 
Tschimkenf ist es die Versalzung der bewässerten 
Böden, was den Wirtschaftsleitern und Naturfreun­
den Sorgen macht usw.

Je nach den örtlichen Bedingungen gestalten die 
Gebiclsgesetlschaflen Naturschutz ihre Tätigkeit,

Boris Schtscherbakow. Vorsitzender der Sektion 
Tierschutz in der Gebiefsgesellschaff für Natur 
schütz (Ostkasachstan), schreibt über die reiche 
und mannigfaltige Natur des Erzalfais. Hier haust 
eine Reihe seltener Tiere, die ins Rote Buch 
der UdSSR eingetragen sind. Dank den praktischen 
Maßnahmen der Gebietsgesellschaft und ihrer Ak­
tivisten isf cs gelungen, nicht nur den Rückgang 
ihres Bestandes aulzuhalten, sondern auch die 
Zahl einiger von ihnen zu vergrößern.

Im Gebiet funktioniert das unlängst organisierte 
staatliche Schutzgebiet Markakol, in dem die wis­
senschaftlichen Mitarbeiter die biologischen Pro­
zesse studieron, die sich auf natürliche Weise, 
ohne die Einmischung des Menschen, vollziehen.

Unsere Republik ist arm an Wasser und Wäl­
dern. Deshalb ist es pur natürlich, daß die Erhal­
tung dieser Nalurreicnfümer den Menschen die 
größten Sorgen macht. In den Gebieten Ostkasach­
stan und Semipalafinsk wird der Anpflanzung von 
Kiefcrwäldem eine große Bedeutung beigemes­
sen. Mi) jedem Jahr wird ihre Fläche größer. 
S. Sirotow. Vorsitzender des Klubs der Natur­
freunde der Semipalatinsker Gebietsgesellschaft 
Naturschutz, schreibt, daß man sich mit dem Wald­
anpflanzen bereits vor der Revolution beschäftig 
te, doch die angepllanzlen Flächen sind mit den 
heutigen nicht zu vergleichen. In drei Jahren 
(1908—1910) wurden im Gebiet 37 Hektar Kiefern 
angepflanzt, während allein im vorigen Jahr 880 
Hektar aulgeforstet wurden. In den Jahren der 
Sowjetmacht wurde der Streifenwald am Irtysch 
um 184 500 Hektar größer.

Diesen Wald nennt man gewöhnlich einen „ein­
zigartigen" Wald. Er ernährt, heilt den Menschen,

wenn sie ihro Erziehungsarbeit nicht 
sehen Talen bekräftigen würden. Es

liefert Baumeteriel, er ist eine kolossale 
fabrik.

. Diese Funktionen beziehen ‘«ich übrigens nicht 
nur euf diesen konkreten Weid. Seit alters her 
heißt es, Cer Wald ist der Reichtum des Volkes. 

Michail Firsow aus Pelropawlowsk berichtet 
über einen anderon Wald, der von Menschenhand 
geschallen wurde, Unweit der Siedlung Sosnjaki 
wächst ein herrlicher Kieferhain, der 190$ von 
den örtlichen Bauern angepflanzl wurde. Da der 
Boden hier verfallen war, mußte man taugliches 
Erdreich einige Dutzende Kilometer weil mit 
Ochsongesponnen herbeifahren. Jene Zeit isf 
längst vergangen, auch die Menschon sind nicht 
mehr, aber das Werk ihrer Hände ist geblieben. 
Der Hain ist etwa fünfzehn Hektar groß, doch er 
wächst von Jahr zu Jahr, und viele gefiederte 
Freunde des Waldes linden hier Unterkunft

Aus Presnowka desselben Gebiets schreibt Pa 
wcl Batyrow, daß die Naturfreunde angefangen 
haben, die Vögel im Wald zu füttern, da sich 
im Wald viel Schnee angesammelt hat und es für 
sie immer schwieriger wird, ohne die Hilfe des 
Menschen durchzuhallen.

Auf die Sorge der Menschen antworten die Vö­
gel mit Zutraulichkeit. 50 Haselhühner in der Um­
gebung von Presnowka sind daran gewöhnt, daß 
man sie füttert, und sie kommen zu bestimmter Zeit 
an die Fulterstelle geflogen.

„Jetzt hat die kritische Zeit auch für die Bewoh­
ner der Wasserbecken begonnen", schreibt Pjotr 
Charlschenko aus demselben Rayon. Die faulenden 
Pflanzen, der Schlamm verbrauchen die lefzton 
Reste von Sauersfoll. In der Regel sind Februar 
und März die Monate, da den Fischen das Erstik- 
ken droht. Die Naturfreunde von Presnowka hak- 
ken Eislöcher aus, und ganze Fischschwärme kom­
men an die Öffnungen und schnappen gierig nach 
Lull. Solche lebensspendenden Eislöcher sind auf 
den Seen Ponomarenko, Kairankul, Refschnoje, 
Sladkoje, Monaslyrskoje, Frolowo und Shelesnoje 
eingerichtet worden.

Um den Wassersland zu heben, halten die Ak 
tivislen der Jäger- und Fischergesellschaft auf den 
Seen und in ihrer Umgebung den Schnee auf. Da- 
bei hilft ihnen das Kollektiv des DU-432.

Man könnte die Aufzählung dèr guten Talen der 
Naturfreunde fortsetzen. Sie zeugen davon, daß 
der Mensch immer entschiedener jenen Kräften 
und Umständen entgegentritt, die der Natur scha­
den und die er selbst verschuldet hat.

Sauerslof-

Artur BALLACH

Rechtskundige haben das Wort

Verwirklichter
Traum

ARKALYK. Das Museum des Hel­
den der Sowjetunion D. Nestoren- 
ko im Nculandsowchos „Dalny” er­
hielt neue Exponate. Neben dem 
Modell eines S-80-Schleppers. Ko­
pien von Dokumenten und Briefen 
des Nculandpioniers. über dessen 
Heldentat im Buch L. 1. Bresh­
news so rührend erzählt ist. sind 
30 verschiedene Pfropfreiser von 
Obstbäunicn und Beerensträuchern 
zu sehen. Die Gartenfreunde haben 
sic hierhet als Symbol des zur 
Wirklichkeit gewordenen Traums 
des Mechanisators gebracht.

Der Teilnehmer der heldenhaften 
Überwindung des Dnepr während 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges hatte vor 25 Jahren einige 
Setzlinge ukrainischer Kirschbäu­
me aul das Neuland gebracht.

..Bald wird hier eine Siedlung 
entstehen Wir werden Gärten an­
legen und Blumen pflanzen”, 
senrieb ei seinerzeit in sein Hei­
matdorf Kurdjumowka im Donezk­
gebiet.

Im selben Frühjahr leitete der 
Biigadicrgehiltc D. Ncstercnko das 
Übersetzen einer Schlcpperkolonnc 
über em Steppenflüßchen und kam 
dabei ums Leben; er hatte nicht 
einmal seine erste Furche auf dem 
Neuland ziehen können. Seine Kol­
legen pflanzten Kirschbäumchen 
an seinem Grab und versprachen, 
den Wunschtraum des ehemaligen 
Frontsoldaten zu verwirklichen.

Zuerst entstanden Gärten in der 
ersten Sowchosstraße. die den Na­
men des Helden trägt. Daniil Pota- 
powitschs Landsleute Hutten sic 
angelegt. Gegenwärtig zieren Ura- 
ler Apfelbäume. ukrainische Im'- 
schbäume. ussurisclie P.ilaumcnbfiu- 
me die Straßen der Siedlung Das, 
was Nesterenkos Nachfolger vor 
einem Vicrteljalirhundcrt begon­
nen hatten, land Vorbereitung in 
der ganzen Turgai-Steppo Auf den 
Böden, die lrüner sogar für den 
Ackerbau aiS nie'1! geeignet galten, 
gedeihen ijüil 64 »e rs< biedenc Öbst- 
und Bccrcnkulturen Sie nehmen 
gegenwärtig eine Fläche von mehr 
als 1 000 ha ein.

Unter den Verhältnissen der rei­
fen sozialistischen Gesellschaft 
steigt in unserem Lande die Be­
deutung der ideologisch-politischen, 
der sittlichen und auch der rechtli­
chen Erziehung.

Die rechtliche Erziehung ist mit 
den anderen Formen der kommuni­
stischen Erziehung der Werktätigen 
eng verbunden und fördert die all­
seitige harmonische Entwicklung 
der Persönlichkeit. Die rechtliche 
Erziehung ist bcruien, eine bewußte 
Disziplin und Organisiertheit in 
den Kollektiven zu entwickeln, alle 
Mitglieder der Gesellschaft im Gei­
ste der persönlichen Verantwortung, 
der hohen Achtung vor den Rechts­
instituten und den Werten des So­
zialismus zu beeinflussen.

Die weitere Festigung der sozia­
listischen Gesetzlichkeit und Rechts­
ordnung hängt in bedeutendem Ma­
ße von der Verbesserung der juri­
stischen Aufklärungsarbeit ab.

In der letzten Zeit wurde in un­
serer Republik nicht wenig getan, 
um die juristische Kultur der Be­
völkerung zu heben. Die Mitarbeiter 
der Justiz- und Milizorganc, der 
Staatsanwaltschaft und des Volks­
gerichts kommen öfter in die Kol­
lektive, halten da Vorträge. Auch 
.die Aktivisten der Gesellschaft 
„Snanijc" beteiligten sich rege an 
dieser Arbeit.

Besonders ersprießlich war die 
massenhafte Aufklärungsarbeit über 
die historische Bedeutung der Ver­
fassungen der UdSSR und unserer 
Republik.

Effektiv als Mittel einer ziel­
strebigen Rechtserzichung sind die 
Volksunivcrsitäten für Rechlswis- 
scn.

Die Hauptaufgabe dieser Volks­
universitäten ist. möglichst mehr 
Wcrklätigen durch rechtliche Erzic- 
hung zu erfassen, die Propaganda 
der sowjetischen Gesetze unter der 
Bevölkerung zu verbessern, die so­
zialistische Gesetzlichkeit weiter zu 
festigen.

Dia Flugzeuge des Pawto- 
daror Luftverkehrs­
betriebs werden bald die Li­
nien nach Swerdlowsk und 
Alme-Ata musterhaft beflie­
gen. Diese Flüge werden die 
besten Besatzungen mit hoher 
Bedienungskuliur ausführen. 
Die Vorbereitung der Fluggä- 
sle, Registrierung der Flug­
karten wird ohne jeg­
liche Störung erfolgen. Mit 
der Zeit soll diese Methode 
auf allen Linien eingeführt 
werden, die ihren Anfang in 
Pawlodar nehmon.

Unsore Bilder: (rechts) Die 
führende Mannschaft der 

Jak 40: Flügzeugkommandant 
Pilot Juri Perwyschko, Bord­
mechaniker Alexej Reimgen 
und Kopilot Sergej Galizki; 
die Leitung der Flugzeuge im 
Raum des Flughcfens erfolgt 
durch die Dispatcher Djussem- 
bek Omarow und Wladimir 
Demidow.

Fofo: Viktor Krieger

Achtung vor dem 
Gesetz erziehen

Gegenwärtig funktionieren in 
Kasachstan über 300 Volksunivcrsi- 
täten für Rcchlswisscn. Zu den be­
sten gehören unter anderen die 
Universitäten in Schtschutschinsk, 
Gebiet Koktschctaw, und in Ma- 
kinsk, Gebiet Zelinograd. denen 
T. K. Utibajcw und A. N. Jermilow 
verstehen.

Bis 400 Zuhörer besuchen jedes 
Jahr die beiden Fakultäten der 
Volksunivcrsität für Rechtswissen 
in der Stadt Tekcli. Gebiet Taldy- 
Kurgan. Hi man den Un­
terricht so, Hörer in vol­
lem Umiang Kenntnisse erwerben, 
die unmittelbar mit ihrer berufli­
chen Tätigkeit verbunden sind und 
ihnen hellen, ihre Aufgaben sach­
kundiger zu lösen. Sic erweitern ih­
ren juristischen Gesichtskreis. So 
werden in den Fakultäten für 
Volkskontrollcure und für Aktivi­
sten des Konisomolschcinwcrfcrs 
außer den Unterrichtsstunden, die 
den Grundsätzen der Organisation, 
den Formen und Methoden der 
Volkskontrollc gewidmet sind, auch 
Vorlesungen und Seminare über 
Probleme der Sicherheit des soziali­
stischen Eigentums in den Betrie­
ben und Einrichtungen der Stadt 
veranstaltet. Die Milizhclicr werden 
darüber unterrichtet, wie man die 
Tätigkeit ihrer Verbände besser 
mit der Arbeit der Organe zum 
Schutz der öffentlichen Ordnung 
koordiniert.

Eine große erzieherische Rolle 
spielen bekanntlich die Arbcilskol- 
lcktivc. die ihre Mitglieder zur 
ehrenamtlichen Leitung gesell­
schaftlicher und staatlicher Angclc-

gcnhciten heranzichcn. Sie erziehen 
die Menschen im Geiste der kommu­
nistischen Moral und lehren sic die 
Rechtsordnung achten. In vielen 
Kollektiven hat man reiche Erfah­
rungen auf diesem Gebiet gesam­
melt. die verallgemeinert und ver­
breitet werden.

Interessant ist in dieser Hinsicht 
die rechtliche Erziehungsarbeit im 
Pawlodarer Traktorenwerk. Hier 
haben die Partei-, Gcwcrkschaiis- 
und Komsomolorganisationen mit 
Unterstützung durch Juristen, Kul­
turfunktionären und ehrenamtliche 
Aktivisten ein exaktes System der 
rechtlichen Erziehung geschaffen.

Im Rahmen des Plans für soziale 
Entwicklung wurde im Traktoren­
werk ein Perspektivprogramm für 
sittlich-rechtliche Erziehung der 
Werktätigen erarbeitet. Im Pro­
gramm der Schulen für kommuni­
stische Arbeit und fortgeschrittene 
Erfahrungen, in verschiedenen 
Fortbildungslehrgüngcn und stän­
digen Seminaren für Gewerkschafts­
aktivisten werden Fragen der so­
wjetischen Gesetzgebung studiert. 
Hier referieren Rechtskundige. Die 
moralischen und materiellen Formen 
dci» Einwirkung auf die Rechtsver­
letzer. die man im Werk anwendet, 
sind von großer Bedeutung in unse­
rer \ orbcugungsarbcit. Der Trupp 
der Milizhelfer, das Kamcradschafls- 
gcricht, die Räte für Vorbcugungsar- 
cit sind im Traktorenwerk wirksa­

me ehrenamtliche Einrichtungen. 
Alle diese Maßnahmen sind ein

Bestandteil der planmäßigen ideolo­
gischen Erziehungsarbeit.

In den letzten Jahren wird ... 
Rechtserziehung der Jugend ver­
stärkt. Im Gebiet Pawlodar funk­
tionieren ersprießlich Schulen für 
Rcchtskundc, die man für Obcr- 
und Berufsschüler gründete In Ma- 
kinsk besteht das Lcktorium für 
junge Arbeiter „Jugend, deine 
Rechte und Pflichten". Gern werden 
die juristischen Vorträge für die 
Jugend in Zelinograd besucht.

Im Lcninbczirk von Alma-Ata 
hat man auf Anregung des Bezirk­
staatsanwalts S. Schutkin das 
Filmlcktorium „Der junge Jurist" 
gegründet. Im Kino „Öktjabr" wer­
den hier jeden Monat die Schüler 
der 7. Klasse der ganzen Stadt 
planmäßig versammelt.

Zuerst wird ein Film über ein 
Rechtsthema vorgeführt, den später 
Rechtskundige kommentieren. Ab­
schließend veranstaltet man Aus­
sprachen. Es kommt zu regem Mei­
nungsaustausch.

Weitgehend werden die Massen­
medien für Propaganda der Rechts- 
fllcge ausgewertet. Die Zahl der 

ublikationcn in den örtlichen Zei­
tungen. der thematischen Sendun­
gen int Kundfunk und Fernsehen 
wächst besonders in den Gebieten 
Tschimkcnt. Kotschctaw. " 
und Scmipalatinsk an.

Sehr populär sind die Fernseh­
sendungen „Mensch. Gesellschaft. 
Gesetz", die fast in allen Gebieten 
jeden Monat ausgcstrahlt werden. 
Ganz gut sind diese Sendungen in 
Zclinograd. Tckcli, Makinsk und 
Ekibastus gestaltet.

die

Kustanai

In vielen örtlichen Zeitungen gibt 
cs spezielle thematische Seiten oder 
Spalten mit der Rubrik „Mensch 
und Gesetz". Die Publikationen in­
formieren den • Leser über die Be­
kämpfung des Rowdytums, der 
Trunksucht und verschiedener Arten 
von Rechtsverletzungen. Es gibt da 
juristische Ratschläge oder Mittei­
lungen aus dem Gcrichtssaal, Noti­
zen über die Arbeit der Miliz usw.

Gleichzeitig möchte ich hervorhe­
ben, daß das Niveau der rechtlichen 
Propaganda noch nicht allerorts be­
friedigend ist. Es mangelt sehr an 
der notwendigen Koordination und 
an der exakten Systematisierung so­
wie an differenziertem Herangehen 
an das jeweilige Auditorium. Nicht 
selten fehlt bei dieser Arbeit 
Anälysc des örtlichen Stands 
Rechtsordnung.

Besonders muß man für 
Rcchtscrzicltung der Heranwachsen­
den Generation sorgen. Die Achtung 
vor dem Gesetz, vor den sittlichen 
Normen der sozialistischen Lebens­
weise müssen schon in der Kind­
heit anerzogen werden. Da läßt sich 
die Rolle der engen Zusammenar­
beit von Familie und Schule nicht 
hoch genug cinschätzcn. Wie die 
soziologischen Forschungen erge­
ben, 'kommen die meisten unmündi­
gen Rechtsverletzer doch aus den 
sogenannten ungünstigen Familien. 
Gerade mit diesen Eltern muß ziel­
strebig gearbeitet werden.

Auch die juristische Erziehungs­
arbeit in den technischen Berufs­
schulen. unter Oberschülern und 
Studenten muß auf ein qualitativ 
höheres Niveau gebracht werden.

Die Rechtscrziehung ist ein Be­
standteil der kommunistischen Er­
ziehung der Werktätigen, und sic 
muß mit parteilicher Fürsorge, im 
Bewußtsein der großen Verantwor­
tung für diese Sache betrieben wer­
den.

. die 
der

die

A. CHEGAI. 
Gehilfe des Staatsanwalts der 
Kasachischen SSR

Der Gewinn
lockt nicht

In unserer Gebietszeitung „Tndu- 
slrialnaja Karaganda" wurde ein 
Wettbewerb „Verstehen Sie mit 
Gasgéräten umzugehen?" bekannt­
gegeben. Er wurde von der bewähr­
ten Betriebsvereinigung „Karagan­
daobigas" gestartet. Es geht hier 
um sparsamen Gasverbrauch, um 
Einbehaltung der Sichcrheitsrc- 
gelri... Acht Fragen müssen die 
Wettbewerbsteilnehmer ausführlich 
beantworten. Als erster Preis ist 
ein polnischer Gasherd zu gewin­
nen.

Wie verlockend der Preis nun 
auch sein niag. mich und viele an­
dere Einwohner des Wohnbezirks 
„Jugowostok“ begeistert er nicht im 
geringsten^ Wir haben in jeder 
Wohnung einen Herd mit vier.Gas­
brennern, einen Gaswasserheizer, 
verstehen sie sicher und gefahrlos 
zu nutzen.' Nur haben Gasherd und 
Gaswasserheizer einen wesentlichen 
Herstcllungsfchler: Sic können
nicht mit' Holz oder Kohle .geheizt 
werden, wenn 
streikt, weil die 
Hof leer sichen. ______ ___ __
öiters der Fall. Besonders jetzt in 
der kalten Zeit.

Ja, wäre ein elektrischer Kochherd 
zu gewinnen, würden die Einwohn# 
des ..Jugowostok" alle Antworten 
auf die Fragen des Wettbewerbs 
vorfristig cinscndcn. Denn alle träu­
men von einem bescheidenen elektri­
schen Tischherd. Zu unserem Un­
glück ist in keinem einzigen Han­
delsgeschäft der Stadt für Hâus- 
baltswarcn so ein „kompliziertes" 
Gerät aufzutreiben:

Unsere Familie fühlt sich bei 
..streikender" Gasversorgung im 
Vergleich zu anderen Einwohnern 
noch glücklich: Wir Itâbcn einen 
elektrischen Teekessel und laben uns 
dann an diesem aromatischen Ge­
tränk. Es ist immerhin besser, als 
trocken Brot kauen. Sind wir das 
Teetrinken müde, gellen wir, wie 
auch viele andere „Gasnotleidcnde" 
in ein Cafe oder eine Speisegast­
stätte. Dort herrscht dann aber auch 
Hochbetrieb! Ein Lob verdiente sich 
schon die Gaststätte „Tourist“ mit 
ihren Familien-Mitlagcssen. Durch 
die Fehlarbeit der Gasversorger ha­
ben die Mitarbeiter des Gaststätten­
wesens eine nie dagewesene Plan­
überbietung erzielt. Dem einen seine 
Uhl ist, dem anderen seine Nachti-

Jer Kohle geheizt 
die Gasleitung 
Gasbehälter im 

Das ist bei uns

vir erfahren haben, trägt die 
Bctriebsvercinigung „Karaganda­
obigas” auch keinen Schaden durch 
die Unregelmäßigkeit der Gaszufuhr 
davon. Sie freut sich über Planüber­
bietung, verbucht Gewinne, zahlt 
ihren Leuten zusätzlich den 13. Ar­
beitslohn, organisiert Wettbewerbe 
der Gasverbraucher.... Im Nachteil 
sind nur die Gaskonsumenten in 
den Wohnungen, die die Gasrech­
nung pro Kopf der Einwohner vor­
gelegt bekommen und sie. wenn 
auch kopfschüttelnd, bezahlen müs­
sen. Wegen miserabler Gasversor­
gung haben sie doppelte Haushalts­
kosten zu bestreiten.

Jakob HETTINGER 
Karaganda

Johann KRAMER

Foto: KasTAG

Im Bild: Gesamtansicht des Kauf­
hauses.

Reifeprüfung

Auf dem Neuland
entstanden

BI8EHERMA9HT

ALMA-ATA. Die Bauarbeiter haben 
den Einwohnern der Hauptstadt Ka­
sachstans ein gutes Geschenk darge­
bracht. Hier ist ein neues Selbslbe- 
dienungskaufhaus eröffnet worden. 
Seine Handelsfläche beträgt 3 000 m1. 
Den Kunden wird hier ein breites 
Sortiment an Lebensmitteln und Indu- 
sfriewaren angeboten. Die Ver­
kaufsstelle ist mit modernen Ausrü­
stungen ausgestattet und wendet die 
neuesten Formen des Kundendienstes

L
Der Chor des Rayonkulturhau­

ses von Tcrekty hat ein umfang­
reiches Kon?ertprogramm zum 25. 
Jahrestag des Beginns der Neu­
landaktion eingeübt. Sein Schaden 
ist den Dorfwerktätigen des Ge­
biets Uralsk sowie der Nachbarge- 
bicte Orenburg und Saratow gut 
bekannt.

Die Meisterschaft dieses Kollek­
tivs wurde auf dem L'nionsfestival 
der Laienkunst hoch bewertet. Dem 
Kollektiv wurde der Titel „Volks­
chor" verlieben. Es wird von dem 
Lehrer I. I Nikiforow aus der Mu­
sikschule in Terckty geleitet.

In den Jahren der Neulander­
schließung wurde an dreizehn Lai- 
cnkollcktive des Gebiets Uralsk der 
Titel ..Volkskollektiv" verliehen. 
Die Sprcchtheatcr in FurnianoOto 
und Dshambejty. das Tartzènseirtb- 
le „Uralotschku" und das Dombra- 
orchcstcr aus dem Kulturhaus des 
Rayons Dangalinski sind mehrfa­
che Sieger in Unions- und Republik­
wettbewerben. Das Gesangs- und 
TanzcnSemble „Akshaik" hat auch 
ausländische Freunde der Volks­
kunst mit seinem Schaffen - bc-' 
kanntgcmachl.

hi mehr als 30

(KasTAG)

Eine hohe Einschätzung erhielt 
auf dci RcpubllKschau der Laien­
kunstkollektive die Aufführung ..Die 
MindestpunkUahl" nach dem Büh­
nenstück von W Konstantinow 
und B. Ratzer. die das Volksthc.i-

ter „Burcwqstiiik" vom Kulturhaus 
der Erbauer der Kasaellstancr Ma- 
gnitka inszeniert hatte. Dieses 
Kollektiv behauptete wiederholt 
seinen Ehrentitel als Volkstheatcr.

Auch viele andere Kollektive

Karagandas haben Ihre Reifeprü­
fung erfolgreich bestanden. Darun­
ter sind das Theater für klassischen 
Tanz, das Theater „Poisk". das 
Gesang- und Tanzensemblc der 
Bergwerken der Volkszirkus Sie 
alle funktionieren beim Kulturpa­
last der Bergwerken

(KasTAG)

Bücher, Broschüren, Zeitschrif­
ten, Prospekte und andere Druck­
schriften in mehr als 30 Sprachen 
wird der Moskauer APN-Verlag in 
diesem Jahr für ausländische Le­
ser herausgeben.

Beiträge namhafter ausländischer 
Journalisten wurden in die Reihe 
..UdSSR, wie sie Ausländer se­
hen" aufgenommen. Der Ober­
bürgermeister der neuseeländischen 
Hauptstadt Wellington. Michael 
Fowler schrieb den Beitrag „Mos-

Sprachen
kau: Architektur und Stadtbild".

Der Verlag entwickelt auf Ver­
tragsbasis Beziehungen mit aus­
ländischen Verlagen. So erschie­
nen im vorigen Jahr in kapitalisti­
schen Ländern 67 Titel nach 
APN-Manuskrlplcn. In diesem Jahr 
sollen 70 Titel hcrauskomnicn. Der 
Verlag informiert übor die Erfah­
rungen der UdSSR bei der Gestal­
tung der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft, über Leistungen 
und Probleme des Sowjctlandes.

Anncte von Droste-Hölshoff. Werke und Briefe.
Zwei Bünde ,
Gottfried Keller. Der grüne Heinrich. Roman 
Anna Seghers. Die Entscheidung. Roman

• Erzählungen. 1945— 1957 
Erzählungen. 1963—1977 
Der Kopflohn. Der Weg durch den Februar 
Liselotte Welskopf-Henrlch. Licht über weißen 
Felsen. Roman
Stein mit Hörnern. Roman.
Georg Hermann. Grenadier Wordelmann. Roman 
Theodor Fontane. Schach von Wuthcnow. Erzählung 
Mathilde Mähring

•EfTi Briest. Roman 
Martin Stade. Der König und sein Narr. 
Historlscner Roman
Ruth Werner. Olga Benarlo. Die Geschichte eines 
tapferen Lebens
Ederhard Panitz. Absage an Viktoria. Erzählung 
Christa Grcsmeyer. Kapitän Corinna 
Günter Görllcn. Der Schwarze Peter
Hans-Günter Krack. Verliebt In eine Lady. 
Diagnosen. z\i ztecrlnnerungen aus dem 20. Jahrhundert 
Pierre Gamarra. Das Glück der 72 Tage
Alan Wlnnigton. Duell In Tschungklng. Roman 
Erkundungen. 20 mongolische Erzählungen 
Louis Scbasticr. Mercier. Mein Bild von Paris 
Maxim Gorki. Kllm Samgln. Vier Bände

Die Bos’ellungen ohne Anzahlung 
sind и dio Zentrale Buchhandlung, 
630099, Nowosibirsk, Krassny Pro­
spekt, 29, zu richten

Unsere Anschrift:
473(127 Казахская ССР < Целинтрад, 
Дом Conetoe, 7-й лаж, «Фройндшафт»
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